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Herrlicher Wahlsieg in Deutschland !
Empor die roten Fahnen ! DaS

deutsche Proletariat , die So. ziasdctnolrntische
Partei Teutschlands , hat im Rcichswgswahl -
kämpf einen ivnNd - crvollcn , einen übertvälligend
schönen Sie « errungen . Ein Stimmengewinn
von rund eineiichalb Millionen und eine an -

schnliche Vernichmna der Mandate sind der

Erfolg soziakdemokmiischer Opposition gegen
die Politik des Bürgevölocks und das Ergebnis
planmäßiger AuMärnngs - und Schulungs -
atbcit . Die Neichstagswahlen haben die Hoff ,
mingen erfüllt , die nach den zahlreichen sozial -
demokratischen Erfolgen bei Landtags , und Gc -

mcmdewahlen in allen Teilen des Reiches auf .
keimten , sie haben einen sehr starken „ Ruck nach
links " gebracht , sie haben dem deutschen Mir -

ficrhim sehr fühlbar die Lehre gegeben , daß in

der deutschen Republik , die die Arbeiter ge -
schaffen , daß im induftrialisiertestcn Lande
Europas eine Bürgerblock - Herrschaft nichl mehr
möglich ist .

Eine Lohre auch für die Bürgerblockpolitiker
anderer Länder ! Große Teile des Proletariats ,
jene Avbcitcrschichtcn , in denen erst Klassen -
instinkt wach geworden ist . die aber noch nicht
klassenbewußt sind , mögen vorübergehend irren ,

mögen gelegenilich sich betören lassen von Volks -

und arbeiterfrenndlichen Reden arbeitcrhasscn .
der Parteien . Aber ivenn die Bourgeoisie , ge¬
trieben von wilder Macht - und Raffgier , die

durch Betörimg und Irreführung und Betrug
arbeitender Massen errungene Macht dann zu
brutaler Knechtung und Ausbeutung der Ar -

bester nützen will , dann bäumen sich doch die

Arbeiter auf , dann rächen sie sich an ihren
Feinden , dann ivendcn sie sich nach links .

Alle Parteien des deutschen Bürgerblocks
sind mit schweren Wmidcn aus der Wahlschlacht
Heimgekommen , manche im wahrsten Sinne des

Wortes dezimiert . Denn wenn die Deutsch -
nationalen zweieinhalb Millionen Stimmen

verlieren , dann ist das nicht mehr ein gelegent¬
licher Mißerfolg zu nennen , dann ist das eine

vernichtende Niederlage . Tie Wähler haben sich
in dichten Scharen abgewendet von der Partei ,
die wilde nationalistische Hebe trieb und doch
als Regierungspartei die Politik der Per -

ständigung mit Frankreich unterstützte . sie haben
sich voll Ekel abgewendet von der Partei , die

i » mehrjähriger Regierungstätigkeit bewiesen
hat , daß es ihr in » nichts anderes zu tun ist .
als um Macht und Profit . Mit den Deutsch -
nationalen sind auch die anderen Negiernngs -
Parteien geschlagen worden , das katholische Zen¬
trum . das zum ersten Male in seiner parle -
meuterischen Geschichte eine so beträchtliche
Schwächung erlitt und dem zweifellos viele

zehntanscndc katholischer Proletarier , bisher
treue Gefolgsleute , entflohen sind , nachdem sie
die jn der Praxis sozial - reaktionäre Einstellung
ö- r katholischen „Volks " - Partei erkannt hatten .
Auch Stresemanns Partei hat schwere Einbußen
erlitten . Daß die Wähler , indem sie gegen die

^Deutsche Volkspartei " Stresemanns stimmten ,
tzch nicht gegen die Verständigungspolitik wand -

ten . zeigt das mächtige Erstarken der Sozial -
Demokratie und die Dezimienmg der Deutsch -
nationalen .

Millionen Proletarier , die bei früheren
Wahlen noch bürgerlich stimmten , haben dies¬

en! sozialistisch gewählt . Von diesem Zuströmen
vcr Arbeiter zum Sozialisinns haben auch die

Kommunisten profitiert , die troh heilloser
innerer Zerklüftung nicht nur ihren Besitzstand
wahrten , sondern noch rund sechshmtderttmi>send
stimmen gewannen . So erfreulich es ist , daß

üchshundcritausend Arbeiter , die früher ihre

stimmen bürgerlichen Parteien gaben, nun

lvzialistisch wählten — so beklagenswert ist es ,

nag sie ihre Stini ' men wegwarfen . Denn leider

weeöcn ja die Kommunisten auch im neuen

Reichstage nicht proletarische Politik machen ,

Überhaupt nicht Politik treiben , sondern wieder

miloe und wüste Reden gegen die Sozialdemo -
uatie halten . Offenbaren nicht die Wahlergeb¬

nisse neuerlich die ganze Sinnlosigkeit , ja mehr ,
die gan,ze schreckliche Arbciterschändlichkeit des

kommunistischen Tuns und Treibens ? Tie

Kommunisten können sich nun . zehn Jahre nach

dem Krieg , ein Jahrzehnt nach dem Zerfließen
des TraumeS von der unmittelbar bevorstehen
den WeUrevolmion und im zehnten Jahre ihres
Wütens gegen die Sozialdemokratie , nicht mehr
im Ernste einbilden , daß sie je imstande sein
werden , die Sozialdemokratie niederzuringen .
Tic Sozialdemokratie wächst . Tie ist heute so
stark , wie sie nie noch war . Jn ihren Reihen
ist ein volles Drittel der gesamten Bevölkerung
Deutschlands vereinigt . Und wenn auch die

Kommunisten Stimmen und Mandate gc
Wonnen habe », so bleibt doch ihr Fortschritt
weit hinter dem der Sozialdemokratie zurück,
folgen sie doch mir in weitem Alg ' tand dem

Vormarsch der Sozialdemokratie , der auch dik

fanatischeste » Komiministen nicht werden ab -

streiten können , daß sie die Partei der über¬

großen Mehrheit des deutschen Proletariats ist.
Wclckicn Siim hat der Fortbestand der koni -

iininiftischen Partei noch ? Nie wird sie dem

deutsche » Proletariat ihre Meinung aufdrängen ,
ihren Willen aufzwingen können . Kann sicki
darin die Lebcnsbercchligimg einer sich marri

stiich nennenden Partei erschöpfen , daß sie neben

der Sozialdemokratie steht imd schimpft und '

spuckt ?
Gerade diese Reichstagswahlen , die der

sozialdemokratischen Partei einen getvalugen .
der kommunistischen Partei einen ansehnlichen
Stimmcnznwachs und Mandatsgewimi brach¬

ten . sagen der deutschen Arbeiterklasse , wie stark
sie wäre , wie groß ihre Machi wäre , ivenn sie

einig wäre , gesammelt in einer einzigen prole -
toxischen Partei . Sie wäre nicht nnr mit mehr

als zweihundert Abgeordneten eine Partei ,
gegen die und ohne die zu regieren schlechthin
unmöglich wäre — nein , sie wäre ja viel stärker ,
denn die eine große Arbeiterpartei würde mit

unwiderstehlicher Gewalt alle Arbeitenden aus

allen Lagern an sich ziehen , sie wäre die Denrich
lands und dcS deutschen Proletariats Geschick

bestimmende Macht — die einige deutsche Ar

bcitcrklassc könnte wahrscheinlich diktieren ,

könnte es in den Formen der Demokratie .
So ergibt sich ans diesen Wahlen für die

Arbeiterklasse Deutschlands und für das Prole

tariat aller Länder als wichtigste Ausgabe die

der Einigung , der Sammlung der proletarischen
Kräfte . Und solange die Komninnistcn in tvahn

witziger Lerblendnng immer wieder nnr gegen

den größeren Teil der Arbeiterschaft anrennen ,

ihre Kraft ausschließlich zum Kampf gegen die

Klassengcnosscn verwenden , kann d- ' r Kamps für

die Einigung des Proletariats nur erfolgen in

der Form des Kampfes für die fozialdemokru

tische Partei .

Selbstverständlich wird die Niederlage der

Bürgcrparteicn . von der auch die schwankende,
unsicher tastende demokratische Partei nicht vcr -

schoni wurde , einen Wechsel des innerpolitische »
Kurses zur Folge haben . Die deutschen Arbeiter

haben ja deshalb sozialdemokratisch gestimmt ,
weil sie der Regierung der Answuchernng der

Proletarier , weil sie dein arbeiterfeindlichen
Kurs ein Ende machen wollen . Ter Wahlsieg

der Sozialdemokratie wird aber auch mächtige

Wirkungen nach außen ausüben . Er wird die

Arbeiter allüberall , in allen Länder » , mit

neuem Mut . mit neuer Zuversicht erfüllen . Siez

der Sozialdemokratie im Mntterlande des Mar¬

xismus — das ist in Wahrheit ein Sieg der

Arbeiter ganz Europas . Das ist ein Sieg des

Friedensgedankenö , ein Sieg des Vcrständi -

gungswillens , das ist ein Sieg der sozialisti -
scheu Ideen . Leuchtendes Fanal ist der Wahl¬

stög der Arbeiter Deutschlands auf dem Wege ,

den die Arbeiter , den die Völker Europas

gehen müssen , ans dem Wege nach links ! Und

ans diesem Wege wird uns das herrliche , das

bewunderungswürdige deutsche Proletariat an

setner Seite finden .

Vernichlende Niederlage der Ieutschnatlonaien . - Starke Anbuken des

Zentrums , der Volkspartei und der Demokraten .

Verl in , 2t . Mai . Nach vem vorläufigen amtlichen Ergebnis ( ohne den

Verwaltungsbezirk Berlin - Reinickendorf , vcr noch ansftclzt ) sind bei ven

Rcichstagswalilcn insgesamt 30,502 . 442 Stimme » abgegeben worden . Davon

entfalle « auf die

Sozialdemokraten 0,111 . 4 - 4n mit 152 Mandaten ( 151 im letzte »

Reichstag ) ,
Dcutschnationalen 4,350 . 58 ( 1 mit 73 Mandaten ( 103 ) ,

Zentrum 3,705 . 040 mit 02 Mandaten ( 00 ) ,

Deutsche Voltspartei 2,000 . 540 mit 44 Mandaten ( 51 ) ,

Kommunisten 3,232 . 875 mit 54 Mandaten ( 45 ) ,

Demokraten t,402 . 800 mit 25 Mandaten ( 32 ) ,

Bayrische Bolksparlei 030 . 404 mit 10 Mandaten ( 10 ) ,

Wirtschastspartci 1,301 . 133 mit 23 Mandaten ( 17 ) ,

Nationalsozialisten ( Hitler ) 800 . 740 mii 12 Mandaten ( 14 ) ,

Deutsche Bauernpartei 480 . 0 t 3 mit 8 Mandaten ,

Landbnnd 100 . 401 mit 3 Mandaten ( 0 ) ,

Ehristlichnationale Bauernpartei ' 7 70 . 100 mit 13 Mandaten ( 0 ) ,

Votksrcchtspartci 480 . 078 mit 2 Mandaten ,

Sächsisches Landvolk 127 . 033 mit 2 Mandaten ( 0 ) .

Trotzdem die Zahl der abgegebenen Stimmen mit 30,502 . 442 wesentlich

Häher war als bisher , wird vcr neue Reichstag infolge des Nmstanvcs , dafz

fast eineinhalb Millionen Stimmen zersplittert sind , nnr 480 Mitglieder zählen

gegeniibcr 403 im alten Reichstag , von diesen Splitterparteien sind « . a . leer

ansgcgangcn : vinkskominnttisten ( 80 . 057 ) , ' Välkischnativnalc ( 204 . 505 ) , nn -

abhängige sozialdemokratische Partei ( 20 . 725 ) , Bltsozialisten ( 05 . 240 ) , Jnsla -

tionsgcschädigtc ( 30 . 058 ) , nationale Minderheiten 70 . 752 ) , Hans - und Grund

bcsitzcr ( 35 . 550 ) , evangelische ' Volksgemeinschaft ( 51 . 485 ) , Ehristlick,soziale

( 110 . 400 ) ; ans eine Reihe von „ Parteien " entfielen nichl mehr als 2000 bis

0000 Stimmen .
*

Perl in , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Räch den '

vorläufigen amtlichen Ergebnisse hat die Sozial -

demolratie mit mehr als 11. 1 Millionen Stimmen

gegenüber dem 1. Dezember 1924 einen S t i in -

in enzuwachs von säst Iii Prozent zu

verzeichnen und tann ihre Mandatszahl um 21 ans

152 steigern , von der gesamten Presse wird rück¬

haltlos anerkannt , dost die sozialdemokra¬
tische Partei der Sieger im Wahl -

1 a in p s ist . Rur in den beide » Wahlkreise »

Hessen und Hessen - Nassau hat d>c Sozialdemokratie
einen Keinen Zlimmcnrückgang erlitten ; in allen

anderen 33 Wahllreisen ist die sozialdemolralischc
Stimmenanzahl zum Teil recht erheblich gestiegen .

Tic T e n 1 s ch n a 1 i o n a l c n haben

eine entscheidende R i c d c r1a g c er -

litten . Sic büße » ei » Drittel ihrer bisherigen

Stimmen zahl ein ; diese beträgt allerdings immer

noch 4. 3 Millionen . Tic Zahl der dculschnatio -
nalcn Mandate ist von 10! » ans 73 zurückgegan¬

gen ; zum Teil wird allerdings der dcutjchnationalc

Verlust wettgemacht durch die drei Abgeordneten
des Landbundes und die dreizehn Abgeordneten

der christlich - nationalen Bauernpartei , die beide

Tochtcrbildnngcn der Tentschnationalen sind . Ruch

die andern bürgerlichen Parclic » haben Verluste

erlitten . Bon den Halenlrcnzlcrn lehrt nur noch

die Hitlerschc nationalsozialistische Partei mit

zwölf Mandaten in den Reichsrat zurück , die

andern völkischen Gruppen sind völlig ansgc -

rieben .
Reben den Sozialdemotrate » haben nur noch

die Kommunisten einen wesentlichen Stimmen -

gewinn erzielt ; ihre Mandatozaht wird 54 gegen -

über 45 zu Beginn der vorigen Tagnngspcriodc
des Reichstages betragen . Aber mich mit ihren

3. 2 ' Millionen machen sie wie bisher nur ein

Drittel der soztaldcmotratischc » Stimmenzahl aus .

»ttsriihtt Regierung »-
lomdinalionen .

Berlin , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Tic Mit -

teilnngen einiger bürgerlicher Blattet über Ver¬

handln » gen zwecks Neubildung der Regierung
eilen den Tatsachen voraus . Tie jetzige

Regierung will noch solange im Amt bleiben , bis

der wieder zusammengetretene Reichstag ein neues

Kabinett bestimmt . Das eine ist jedenfalls sicher ,
daß ohne die Sozialdemokratie leine Regierung
gebildet werden tan » , und daß in jeder Regierung ,
an der die Sozialdemokratie teilnehmen sollte , diese
den stärksten Einjlnß ausüben wird .

136 Mandate in Brenden !
Berlin , 2t . Mai . Räch dem >ortä »sige »

amtlichen Ergebnis sind im preußische » L- »idtag

gewählt :

Sozialdemokraten 135 ( 1924 ; III ) ,

Denlschnalionale 82 ( 109 )

Zentrum 69 ( 81) ,

Zentrnmspartei Riederjachsen 3.

Deutsche Bollspartei 10 ( 43) ,

Kommunisten 55 ( 44) ,

Temolraten 21 ( 27) ,

Wirtschaftspakte ! 21 ( 11) .

Ehristlichnatjonate Bauernpartei 7 10) .

Nationalsozialisten 6 ( 11) ,

Rationaler Block 2 ( Ol,

Hannoveraner 5 ( 6) .

Answertnngspartei 2.

Berlin , 21 . Mai . Tic nunmehr ' fest -
stehenden Slimmzissern der Parteien bei den

preußischen Landtagswahlen ergeben folgende
abgerundete Verschiebungen : Die sozialdemo -
lratische Partei gewinnt 900 . 001 ) Stimmen , die

Tentschitationale Voltopartei vertiert 1,100 . 000
Stimmen , die Zentrnm - Partei verliert 365 . 000 ,
die koininnnistischc Partei gewinnt 450 . 000 , die

deutsche Bottspanei verliert 200 . 000 Stimmen ,
die deutschdeinolratische Partei verliert 258 . 000
Stimmen , die ' Wirtschastspartei gewinnt 380 . 00 ( 1
Stimme » , die Rationalsoziatisten ' verlieren 90 . 000

Stimme » , die Trntsch - Hannoveraner verliere »
72 . 000 Stimme » . Tie rund 275,000 Stimmen
der christlichsozialen Bauer » und des Landb » » d < ' s

sind ersahrnngsgemäß den Tentschnationalen zu -
zuzählen , insofern als ein Zusammenschluß dieser
beiden Gruppen im Landtage wahrscheinlich ist .

-ü

»anrlscher Landtag .
München , 21 . Mai . Tie bayrischen Land -

tagowahlcn hatten folgendes Gcsaintergebtiis :
Sozial dem viralen 801 . 181 Stimmen ( 34
Mandate ) , Tentschitationale 305 . 844 ( 13 Man¬
dates , Deutsche Vollspartei 110 . 592 ( 4 Mandates ,
Kommunisten 125 . 983 ( 5 Mandate ) , Bahrische
Vollspartei 1,031 . 157 ( 45 Mandat « , , Rational -

sozialisten 201 . 055 ( 9 Ma» date > , Bahr . Bauer » -
bnnd 359 . 711 ( 17 Mandate ) . (Vergleichozisscrn
gegenüber den letzten Wahlen fehlen . )
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Landtag von ?1nbalt .

Dessau , 21 . Mai . Tie Landtagowahlen
In Anhalt habe » eine Verschiebung der Mehr -
heilsverhiillnissc gebrach «. Bon der bisherigen
Mehrheit haben die Sozialdemokraten
ihren B e s i si st a n d von 15 Mandaten

gewahrt , dagegen haben dir Tcinolraten von

ihren drei Mandaten eins und die Bodenreform -
ler ihr einziges verloren .

*

Stresemann durchgefallen !
verlin , 21 . Mai . Auf die Liste der deutsche»

Volkspartei im Wahlkreis Cl ' evfniiifoii entfielen
7654 Stimmen . Ter Spitzenkandidat Reichsanßcn
mintstcr Dr . Stresemann ist somit in seinem bay¬
rischen Wahlkreis »ich , gewählt . Allerdings steht
er an der Spive der Reichsliste , ans die die
Stimmreste aufgeteilt werde », so das; seine Wahl

trotzdem sicher ist .
*

Ein sozialdemokratischer
Blutzeuge .

Durch einen kommunistischen Dolch
getötet .

Berlin , 20 . Mai . Gestern Abend kam eS
in Glauchau in Sachsen zu einem blutigen Zu -
fammenstos ; »wischen Teilnehmern eine » sozial !»
stischen Fackelzuges und roten Frontkämpfern ,
wobei ein roter Frontkämpfer den Vorsitzenden
der sozialdemokratischen Partei i » Glauchau ,

Stadtverordneten Paris , durch einen Dolch -
stich tötete . Ter Täter wurde verhaftet .

Schllffe in Barmen .

Barme » , 20 . Mai . Gestern kam es hier zu
einer Schlägerei zwischen Natwnalsozialisten und

Rcichsbanncrlculeii , bei der auch mehrere
Schüsse abgegeben wurden . Ein Reichsbanner -
mann wurde am Kopf , zwei Kinder im Alier von
3 und 14 Jahren wurden nicht unerheblich am
Becken und am Knie verletzt .

Herne . 2l . Mai . In . Herne ( Westfalen ) wnr -
den in der Rächt zum Sonntag bei einem Zusam¬
menstoß zwischen Nationalsozialisten und Koiniiiu -

niste « zehn Personen zum Teil schwer verletzt .
*

Wprozentige Wahlbeteiligung
in Berlin .

Berti » , 20 . Mai . Der auhaliende Regen , der

tvährcnd des ganzen Tu- , ' s niederging , schreckte
die deutschen Wähler von der Ausübung ihrer

Wahlpflicht nicht ob . Die Wahlbeteiligung war
seit den ersten Morgenstunde ! » ungewöhnlich leb .

hast . Man schätzt sie auf 90 Prozent und sie Ivar

entschieden größer als bei den letzten Wahlen . In
einigen Wahllokalen herrschte großer Andrang , so

daß die Wähler in Front stehen muhten . Die pvli -
tischen Leidenschaften entfesselten sich in zahlreichen
Ausschreitungen und es werden auch Fälle ge -
meldet , wo eS zu Gewalttätigkeilen und zu Sch >e -

Screien
zwischen den einzelnen gegnerischen Lagern

im . ' Aach dein amtlichen Berichte gehen diese
Ausschreitungen überwiegend auf das Konto der

Kommunisten .
In den Berliner Straßen herrschte bis in die

späte Nacht reges Leben und die ersten Ausgaben
der Montagsblätter , die seit 22 Uhr kolportiert
werden , fanden reißenden ' Absatz, wiewohl außer
den Ergebnissen ans den einzelnen Urnen und

außer den Berichten über die Zwischenfälle bei

den Wahlen und den Kommentaren hiezn auch

diese Blätter noch nichts Bestimmtes bringe »
konnten .

Vrellestlmmen .
Berlin , 21 . Mai . Der „ B orwä r t s " schreibt :

Faßt man die ganze Wählersthaft , die den Willen

zum Sozialismus demonstriert T>at . zu einer Ein¬

heit zusammen , so ergibt sich , daß rund drei Bier -

tri der sozialdemokratischen Parole folgten , >väh-
rcnd rnnd ein Viertel einstweilen »och iniler

Moskaus Fahne » marschiert . I » der » EinHeils

front " des Proletariates lw > also die ' Sozialdemo-
kratic die Dreiviertelmehrheit . Daß die EinhcitS -
front des Proletariats nicht zustande kommt , liegt
einzig und allein darin , daß sich das eine Viertel

der Dreiviertelmehrheit nicht unterordnen will .

Die Sozialdemokratie ist entschlösse », ihren eigenen

Weg zu gelK ' », und sie ist auch stark genug dazu .
Sie wird das Gewicht ihrer 152 Mandate in die

Wag schale werfen .
Die „Bossische Zeitung " ineint , das , die

' Wähler im Eifer des Gefechtes über das Ziel
hinaus ge fch p f sc n habe n. Sie feien unter

dem Rufe : „ Nie wieder deiitsckinational " nach links .

marschiert und hätten dabei die Mitte

ü b c r s p r » n g e ».
ist

Der deutschnationale „ L o ka la n ze ig e r "

stellt fest: Die Verluste der deulschnalionaleu

Partei , gegen die sich der konzentrische Angriff
richtete , dulden keine Beschönigung . Es

ergibt fiel), daß die Deiilfchiiativnalen das gefähr¬
liche Experiment des Eintrittes in eine schwer

vorbelastete Regierung teuer zu bezahlen haben .

Man »nlcriiahin mit nnznlänglichen Mitteln den

Versuch zur Vereinigung einer Ungeheuern Kon -

knrSinasse , — man trägl jetzt die Koste » . Zum
Schluß erklärt das Blatt , es ist schwer vorstellba »,

daß dieser Reichstag eines natürlichen Todes ster -
bcn sollte . Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt :

Namentlich für die Vertretung der landwirtschaft -
lichen Lebensinteressen ergibt sich ans diesen »
Wahlausgang ein ü b c r a u s d ü st c r c S Bit b.

Vielleicht wird deshalb der einzige Ausweg darin

liegen , in Kürze einen neuen Appell ( ?) an die

Wähler zu richten .

Die Tagung der SeWverwaltmigsKrper .
Zweiter Berhandlungstag : Die Gemeindefinanzen .

Ter Berbandslag deutscher Sclbswcrwal -

tnngSkörper wurde Sonntag früh um halb 9 Uhr

sorigesttzt , mit der Mitteilung durch den Vor -

sitzenden . Herrn Dr . Wo Ith er eröffnet , daß der

Borstand des Verbandes beschlossen habe , dem

Vcrbandslag keine Entschließung zur
Bc rwa lt n » g S re f or in vorzulegen , nach ,
dein über diese Einschließung in » Vorstände
keine Einigung erziel , werde » » konnte . Hier -
auf verliest Herr Hirsch die Entschließung zun ,
Gemeiiidefinaiizgesetz . in der es n. o. heißt :

Die ordentliche . Hauptversammlung des Ber -

ba » des der deutschen SelbswerwaltiingSkörper hat

sich mit den Auswirkungen des Gesetzes über die

Finangwirlsthaft der territorialen Selbswcrwal -
tiingSverbänd « aus die Bezirke und Gemeinden be-

faß ! » nd festgestellt , daß das Gefetz, stall zur Sanie -

rung der . Haushalte der autonomen Körperschaften

zu führen ,

vi » finanzielle Lage insbesondere der Städte
und Jndnstrieorte , aber auch vieler Landge -
meinden noch »veiter vrrfchlechtert und nnhalt -

bar macht .

Für den Ausfall , den die Städte und Jndu
strieorle durch die Begrenzung der Zuschläge nach
oben und die Schmolerung der Zuschlagsgruudlage
erleiden , erhalten sie keinen Ersatz . Die »» mittel
baren Anteile der Gemeinden an der Umfatz - und

an der Luxussteuer fallen weg . ohne daß die Ge¬

meinden , in deren HauShalt dieser Anteil bisher
eine größere Rolle gespielt hat , zu diesen » Entgange
mit auch mir einiger Sicherheit auf eine » einspre¬
chenden Ersatz auö den sogenannten Ausgleichs -
fonds rechnen könne ».

Die selbständigen Gemeindeabgaben und - qe-
Nähren , zu deren Aiisschöpfung die Gemeinden »ich »
nur durch ihr « finanzielle Lage , sondern auch von
der Aufsichtsbehörde gezwungen werden , bilden

lediglich eine . Häufung von ' Abgaben , aber kein ge -
schlossenes Abgabeirsyslem . Tie Abgaben sind weder

auseinander noch aus die Tragfähigkeit der Schich¬

ten , die von ihnen getrosten »verde », abgestimmt .
Insbesondere

die auf Grundlage dcs Mietzinses ansgrbauten
Abgaben werden breite Schichten der schassen -

den Bevölkerung schtver belasten

und die Vorteil « der Steuer - und Znschlagseruiä -
szigung zunichte machen . Das Gesetz beschränkt auf
das Einpfindlichste die Kreditfähigkeit der Gemein -
den und Bezirke . Für nicht uinniiielbar produktive

Ausgabe » , »ird »värc » sie noch so dringend ( Z: ra -
ßciiwcsen , Schulwesen , Einrichtungen sür soziale
Fürsorge ». Vgl. ) , wird in der Regel eine Bedek -

lung nicht gegeben sein » nd auch nicht im Wege
der Kreditnahmc beschajsi werden können . Die

Sparsamkeit , zu der die Gemeinden durch die Be -

schränkung ihrer Einnahmen genötigt werden , wird

zur Zurückstellung vieler , selbst nötiger und drin -

gender Ausgaben führen , den Verfall vieler Ein -

richlnngen und die Vergrößerung der »ich » rech ! »
zeitig behobenen Schäden , sowie die Belastung der

Zukunft mit größeren Aufwendungen zur Folge
haben .

Heute ist die Ueberzeugung schon allgemein ,
daß

eine Revision des unhaltbaren Gesetzes über
die Finanzwirtschaft der territorialen Selbst .
verwaltnngSverbänd « unvermeidlich und un -

aufschiebbar
ist . Wir fordern ein in sich geschlossenes Svilein
von Gemeindesteuern und die Zuweisung zureichen -
der EinnahuiSqucllcn an die Sellftvertvallniigs -
verbände . Die Reform der Finaiizwirtschas » der
Gemeinden darf nicht gegen sie, sondern muß mit

ihnen erfolgen . Da die Verhältnisse immer schlech¬
ter werden , je weiter mit der Reform gezögert
wird , richtet die ordentliche Hauptversammlung
des Verbandes der deutschen Srlbstvertvaltungskör -
per an die Regierung und an die Raiionalve : -

sammlung de » dringenden Appell ohne weiteren

Aufschub an die Reform unter Mitwirkung der

berufenen Vertreter der SelbstverwallungSver -
bände zu schreiten » nd der Selbstverwaltung das

zu geben , was sie zum Leben braucht .

Die Debatte zu den Punkten 8 und 9 der

Tagesordnung wird von dem koiiiinnnistischcn
Vertreter Sastup , Ruppersdorf bei Reichcnberg
eröffnet der zur Verwaltungsreform spricht , ohne
etwas neues zu sagen , ihm folgte der National¬

sozialist Gebauer ans Tannwald . Weiter spricht
der Kommunist Seidel aus Gablonz , dessen
Rede Sinn die Feststellung ist , daß die Venval -

tungSreform als auch das Gcntcindefiuanzgefttz
keine Reorganisation der bestehenden Verhältnisse ,
sondern eine Desorganisation bringen .

Tann kommt unser Gen . K öglc r , der schon
nach den ersten Sätzen , den Vcrbandstag zwingt
aufzuhorchen , zu Worte . Er behandelt da. ? Ge -

ineindesinanzgesetz rein vom Gesichtsplinklc des

objektiven Kommunalpolitikers . Das Gemeinde -
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sinanzgefttz . sagt er u. a . ist der schwerste Fehlgriff
der in diesem Staate bis jetzt begangen worden '
sei. Die demokratische Linie in der Enlwict
lung der autonomen Körperschaften ist durch das -
selbe unterbrochen worden . Durch ein Gesetz das
geschaffen worden sei, ohne daß die noltvendigeu
Voraussetzungen » nd Grundlagen sür dasftlbe
vorhanden gewesen wären . Die Verfassung unseres
Staate « sagt zwar , alle Gewalt komme vom Voll
das t ^nteindcfiuanzgesetz ljat sie umgebogen , denn
bei der Schaffung dieses Gesetzes wurde der
Grundsah befolgt ,

alle Gewalt ist dem Volke zu nehmen .
Was in Deutschland innerhalb vier Jahren nicht
möglich tvar , nämlich den finanziellen ' Ausgleich
Zwischen den einzelnen Staatskärvcrn hcrbeizu -
führen , wurde bei uns in einigen Tagen gemacht
Dieser Irrtum wird sich schwer rächen . Kögler
beschäftigte sich nun mit dem Referenten zum Ge .
ineindefilianzgesetz Hirsch und wendet sich dagegen ,
daß dieser versticht habe , die Steuerpolitik des
Herrn Finanzministers Engl ! « vor allem in der
Frage »er Umsatzsteuer gutzuheißen . Das Gesetz
ist nicht obändernttgsbedlirftig . >o » dern es muß
ganz beseitigt werden . Dabei » verde » auch schließ ,
lich jene mithelfen , die es mit geschafft » lxibcii .
Es ist aber ohne weiteres klar , daß dieser Kamps
nicht , wie verlangt wurde , durch den Verband
deutscher Selbstverwaltungskörper geführt wird ,
sondern es sei Sache der politischen Parteien de »
Kampf gegen das so große Gefahren für Gemein -
den und Bezirken in stch tragende Gesetz zu sichren ,
aber nicht mit halbem - Herzen , wie aus dem Rest -
rate des Herrn Hirsch zu entnehmen tvar , sondern
mit ganzem , und mit aller Kraft , die in der Bevöl -

kerlliig zu Ivecken ist . Stürmischer Beifall
begleitete die temperamentvollen Darlegungen
KöalerS . Dann nahm noch Gcn . Dr . Stark ,
Bodenbach , zur Vernvaltungsreform Stellung und

stellte gleich Eingangs seiner Ausführungen fest,
daß er beim Hören des Referates über die Venval -

tllngsrcform sofort versuchte , das Fremdwort
„ Kompromiß " zu verdeutschen und er fand , daß
es doch nichts anderes heiße , als Ausgeben der

Ueberzeugung , das ftj ihm in diesem Momeme

besonders zum Bewußtsein gekommen . Tann sagt
er weiter , ver Name VetwallungSreform sei eine

Lüge , denn Reform heiße Verbesserung , davon

könne bei diesem Gesetze nicht gesprochen »verden ,
denn es leidet vor allem an der westlichen Orien -

tierung , eS wurde nach dein Muster des franzosi -
scheu ^ laatsabsolutismus aufgebaut . Redner zeigt
nil » die schweren Gefahren auf , die das Gesetz
nach sich zieht und die Schäden die es unztveiftl -
hast fiir die autonomen Körperschaften mit stch

bringen muß . Deshalb müsse auch gegen dieses

Gesetz der Kampf geführt werden nicht vom Ver -

bände der deutschen Selbstverwaltungskörper . so »,
der » von den politischen Parteien . Der Ver -

bandstag dürfe kein Begräbnistag
sein , sondern von ihm muß ein n e n e r W c ck-

ruf hinausgehen , damit die „ Toten " anftrstehcn ,
um das Ense dieses Gesetzes mit allen Mitteln ,

die uns zu Gebote stehen , herbeizuführen . Die

deutsche sozialdemokratische Arbei >

t c r p a r t e i wird in diesem K a m p f c

ihren letzte » Mann auf die Beine

bringen .
Tann spricht der Vertreter des Verbandes

Herr Dr . Seifert , der vor allem erklärt , baß
der Verband alles lue , aus der schwierigen ( Situa¬
tion in welche die deutschen ' Angestellten durch
die Verwaltungoreforin in den Bezirken geraten
sind , hinauszukommen . Dann folgt das Schluß -
wort des Referenten zum Gemeindefinanzgesetz
Herrn H i r s ch. Er versuchte die Schwächen seiner
Rede , welche in der Debatte vor allem durch

unftrcn Gen . Äögler aufgedeckt wurden , m: t

der Erklärung zu verdecken , daß er natürlich dran -

9Iactjbruch verboten

Der Säldainils « nd seine Streiche
Verlegt vom Äucherkreio in Ber ' in 1027
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Am ' Abend war Appell , den der Feldwebel in

Begleitung des „ caporal du jonr " abnahm . Blies

morgens die Reveille , so mußte der Stubendienst
rn der Küche sofort „Ncgerschtveiß " holen ; so
inairuten sie hier die Kasftebrnhe . Daun mar -

fchietten »vir Blauen ans den Exerzierplatz , der
vollkommen ausreichte , in » uns in Schweiß und
Atem zu halten . Es ging reck, , lebendig : u.

Unsere Instrukteure verstanden ausnahnislos
deutsch . Tie Konnnandos wurden aber von An -

sang an nur sranzösisch gegebe » . Da waren denn

diejenigen schtver im ' Nachteil , die nicht sofort
kapierte ». Zuerst mußten wir Freiübungen
mache»», dann Laufschritt . Nachher wurden An -

schlag- und Ziel »billigen vorgenommen . Arn

Nacht »ittag lernten wir Bajonellsechlc ». Das sah
zwar schön und gewandt ans, - tvar aber eine recht
ermüdende Arbeit , und fix mußte es auch gehen ,
sonst Izoilc man seine blauen Flecken weg . Zwar
dir Fr' chlweift ist ziemlich einfach : recht und links

Parieren , avancieren , retiriere », Bollen rechts » nd
links schlagen , ist die ganze Kunst . Aber wer

nicht aufpaßt wie ein Luchs , lwt gleich einen Tit -

tor lveg . Auch Stockschlagen und Boren lernten

wir , dazu Florettfechten , doch d: ec> alles mehr der

Kurzweil halber . Tieft Art der Ausbildung
dauerte etwa drei , vier Wochen hindurch - Nach -
her ging es ans Scharfschieße ». Die Wasftn
waren Magazingewehre , System Lebel . Sie
waren sehr unterschiedlich . in der Schießleistniig .
Ilober meines hatte ich nicht zu klagen . Es traf
sehr genau und hatte eine Reichweite , weit über
die höchste Visierzahl hinaus . Au Patrone »
wurde nicht gespart . Wer Freude am Pulvern

iKitte , kam reichlich auf seine Rechnung . Wer von
60 Schüssen nach der Scherbe die Hälfte Treffer
liat , wird als Schütze erster Klasse eingetragen .
Sobald das Scharfschießen vorbei war , wurden
wir für voll angesehen , kamen auf Kasernenwache
und nickten mit den Allen aus . Hernach begann
die Zeit der großen Nobungsmärsche . Die waren
schon eine eriiftlzaftr ' re Sache . Da zeigte sich. Wer
Murks und Ausdauer in den Flössen hatte . Denn
das Marschieren schlauchte mächtig . ' Nach je fünf
Kilometer wurde zehn Minuten pausiert . Dar »

auf lsieß es : weiter ! Glt ^ A zu Anfang machten
etliche in der Hitze schlappes Ivar kein Wunder ,
trugen wir doch ftldinäß ge Ansriistnng und einen

vollges ' acktc » ^Tornister , der beinahe ein Meier
hockz war . Wie wieder einer am Boden lag ,
schrien die Chargen : Kerl ! Cocho » ! Sau ! mar -
schier oder verreck ! Das hielt ich zunächst nur sür
einen derben Scherz , ähnlich dein deutschen Ka -

ftrnotjodftr : Bursch , steh auf oder du kriegst ein
Stück Vaterland in die Fresse ! Erst später ging
mir ein Licht auf . Ivie blutig ernst dieser Ausruf

geweint war .
Wir hatte » auch unterhaltsame Tage . So

vor allem den 14 . Juli , der Geben ( tag der Er -

stürmung der Vastillc , der Nationalfeiertag dar

Republik . Da ging es zu wie i » einem Affen -
theater . Zunächst gab » eine Parade , das heißt
einen Vorbeimarsch »inlcr Gewehr vor dem Lent -
naut Eolonel und den Behörden der Stadt .

Auch in der Kirche wurde ein rechter Pruukspek -
lakel grmimt . Nachher gings in die Kaserne zu -
rück , die wir schon Tags zuvor ausgeschmückt hei¬
le ». Das nachfolgende Essen verlief schön und

liistigz erst als nachher die große Sauferei anfing ,
wurde es ungemütlich .

Ich drückte »tick , aus den , Charivari und

ging mit dem Mühlhauftr in ein spanisches
Wirtsl ) ans im abgelegensten Viertel . Hier wurde

getanzt , daß der Boden rauchte . Es waren viele

saftige Mädchen da , Spaiiiolinue », geftnk wie

Schlangen , aber nicht eine , die sich mit »ins ab¬

gegeben häute . Bei de » Einheimische » wird , ivie
ich sck)ou einmal sagte , der Legionär weniger ge -
achtet als ein Hund , obwohl die . 0austeilte und
die Wirte der Stadt zum größten Teile nur vvu

ihm leben . Estinnen werden »vir nur . wenn

irgendwo der Teufel los ist; dann sind wir gut
genug dazu , ihn Wieder an die Kette zu bringen .
Na , wir schätzten die Sache eben richtig ei » und

lieszen um « durch die mehrfache Abweisung nicht

ärgern , sondern lachten , hielten uns an das Trink -
bare und tanzten nicht . Später lockie der Tanz -
lärm noch andere Legionäre an . ' Aber die korket -
teil schon, als sie hineinkamen , so blau waren sie .
Ter Wirt berief sich auf seine Vorschrift und
Wollte an die Betrunkenen nichts ausschenken .

Im Grunde genommen tvar er vollkommen im

Recht : aber seine Weigerung führte zu einem

Radau , wie er in diesem Ausmaß selbst hier
nuter der heißere » Sonne nur selten iit . Mit
Flasche » und Gläsern warfen ihm die Spätge -
koininenen die Fensterscheiben ein . zogen blank

und fuchtelten mit ihrem Siecheijen dermaßen
hemmt , daß Wirt und Weibervolk kreischend sliich -
toten und Hilfe holten .

Ich und der Mühlhauftr tranken ans und

verzogen uns , bevor das Gotüimuel eynster
Wurde . Unterwegs trafen wir den Adjutanten ,
der uns in die Kaserne zurückschickte . Dort ivnr

den wir zu einer Pstitrouille zusaminengeslelli und
bekamen den Auftrag , die Betrunkenen abzufassen
und heimzu sichre ». Das war keine schöne Arbeit .
Da sich die »leisten weigerten , mußten wir öfters
Gewalt anwende » . Aber ein girier Kolbenstoß
ins Kreuz wirkt doch schneller als die beste lieber -

redung . So ein Ding recht ausgeübt , zähmt
Stiere , mögen sie noch so stößig sein .

Nach Mitternacht , als wir von neuem streift
ten , vernahmen »vir aus einer Seitengasse, , wo

sich ein bekanntes Bordell befand , lanlcs Hilft -
ge,schrei . Es horte sich an , wie wenn jemand »in -

gebracht würde . Wir rannten hin und sahen , daß
zwei Soldaten mit vier Spanier » im Han- d-

gemenge waren . Beim Zuspringen stach mich ein

Spanier zweimal in die Hand . In der ersten
Aufregung spürte ich gar nichts davon , erst als

mir der Acrmcl voll Blut lief . Biel konnten wir

nicht ausrichten , die Schufte hatten Fersengeld
gegeben, sobald sie unseren Atem über der Achsel
spurtlen . Leider entkamen sie , trotzdem »vir ihnen

einige Schüsse nachjagten . Einer der angesalleneir
Legionäre tvar bereits tot , aus dem aufgeschlitzte »
Bauch hingen die Gedärme heraus ; die Auge »
waren glasig , und der Mund stand ihm voller

Schaum und war verzerrt . Der andere hatte
einen Bruststich und starb , bevor »vir ihn nach
der Kaserne geschleppt hatten . Ich trommelte den

Unterarzt heran » und ließ mir meine Hand zu -
nähen . Acht Tage lang war ich dienstfrei und

brauchte nicht zum Exerzieren mit .

Während dieser Zeit lnttte ich Gelegenheit
genug , über die Legion , ihre Sitten , ilrrc Ein -

richtungen und über die Legionäre , selber nachm -
denken . Immer deutlicher kam mir zum Bewußt¬
sein , daß »vir alle auf verlorenem Posten standen
und letzten Eudes imr dazu dienten , französische
Vollstraft zu sparen und uns dafür ailszufchüttei ».
Bestand doch weitaus der größte Teil ans Deut -

schon. Oeitcmichcrm und Schweizern . Außer den

Offizieren standeil imtr wenige Franzosen in der

Front . Tieft waren fast ausnahmslos Abschaum
der Großstädte, , typische Vertreter des Lunipen -

Proletariats . Uebevhaupt , je länger man hier

war , desto wehr kam einem zum Bewußtsein , dag

eigentlich in jedem von uns die Bestie schlief und

bei Gelegenheit die Tatzen zeigte . Daran Ivar

mancherlei schuld : das Klima , die ungesund ^
LäbeitSIvoift , die viele » Anstrengungen und die oft
unerhörten Ansschweiflcugc ». Ware » doch viele

meiner Kameraven Gewohnheitssäuftr . . Hatten

sie Geld und kamen sie an ein volles Faß , ft

war ' s , in der Regel vorbei mit ihrem Verstand .

( Fortsetzung folgt )
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km in politischen Versammlungen zu dieser Frage
anders sprechen nmrde . hier aber beflecke

? sich der milden Sprach «, weil es eine neutrale

Körperschaft sei . lind mir deshalb l >abe er seiner
«oßeit Unzufriedenheit mit dem Finanzgesetz nicht

iJjt so schalen Worten Ausdruck gegeben , wie es

per Debatte getan worden fei. Ebenso wendet

! „ sich gegen die Feststellung , das ; er ein Helfers -
heiser des Finanzministers sei und empfiehlt zum

Wlussc die Annahme der Resolution , die eiustim
« ig angenommen wird .

'
Dann erstattet Gen G o I h, Warnsdorf , den

Bericht über die vorgenommene Rechnungsprü -
kung beim Verbände für die Jahre J926/27 . und

die von ihm beantragte Entlastung des Vorstandes
wird einstimmig erteilt . Der Berichterstatter i >' f
MandatSvrüstingSkoinniissio » Genosse Kögler
dringt der Hauptversammlung neben den genaue »

Zahlen der einzelnen Körperschaften zur Kennt -

M daß insgesamt SIL KöN' erschaftcn mit 1671

Etinnnen vertreten seien . Der gleiche Referent
erstatte , auch die Vorschläge für die Verbandölei -

luitg . Es werden vorgeschlagen und gewählt : Zun ,
Vorsitzenden Dr . Waltl >er (Teptitz ) , zu Stellver¬

tretern Gen . Pölzt ( Aussig ) und Pcterlc ( Böhm. -
Lcipo) . Von unseren Genossen lverdeit serner in

den Vorstand gewählt : - Herget (Teplitz ) und

Cchloßnickl ( Sternberg ) .
Der VcrbandStag Iwt damit seine TageSord .

anng erschöpft , Gen . Pölzl als Vorfibender »
Stellvertreter faßt nun in wirkungsvolle », Schluß¬
wort die gan . zc Arbeit der - Hauptversammlung zu -
saimnen , weist seine - Hemmungen »ach , die not .
wendigcrtveise bei der Zusammensetzung des Ver¬
sandes durch alle deutschen politischen ' Parteien
da sein müssen und ihn zwingen , die Wünsche vie -
let zurückzustellen . " Aber es wird trotzdem den

Kräfte », die in Gemeinden und Bezirken lebendig
sind , gelingen , ihre Rechte zu verteidige ». An die¬

sen Aufgaben müssen alle , die von der Bedeutung
unserer Arbeit in Gemeinde und Bezirk überzeugt
find, mitwirken , dann werden wir auch über diese
schwere Zeit hinwegkommen . Er dankt den Dele -

gierten und Gästen für ihre Mitarbeit , ihr AuS «
harren und schließt » in halb 12 Uhr mittags die

Versammlung .

Die Komödie
der Handelsverttagoverhandlüngen .

Me es dabei zugeht .

Im Pilsner Organ der tschechischen Sozial -
Demokratie , der „ Nova Doba " befaßt sich Abge -
ordneler Genosse Professor Marek mit dem ge¬
genwärtigen Stand nnferer Handelsvenragsvcr .
Handlungen und erzählt dabei einige interessante
Details :

Wer es bemerkt , daß unser « Unterhändler
so oft die Verhandlungen unterbrechen , damit
sie nach Hause um Instruktionen fahren , hat
schon lange beobachtet , daß unsere Unterhändler
an dem M a n g e I a n V o l l m a ch t e n leiden
und daß sie deswegen nicht genug frei verhon «
dein , weder etwas nachlasseu , noch Kompcn -
sationcn fordern und aunehinen können . Mit
allen Anerbietunaen müssen sie sich zunächst an
den hiesigen Handelsminister wenden , der wie¬
der ruft die Industriellen zusammen und fragt
sie , was sie dazu sagen . Und weil diese sich
naturgemäß nicht einige », denn jede Branche
sieht nicht ihre Interessen und achtet nicht dar¬

auf , was eine andere Branche gewinnt , endigen
solche Beratungen gewöhnlich mit dem Austrag
es möge durch weitere Verhandlungen der

fremde Staat zur Aufgabe seiner Forderungen
gebracht werden . Und deswegen sind die Ber -

Handlungen ebenso breit tvie lang . Als vor

einigen Monaten der Vertreter Frankreichs
S e r r n y S zwecks Verhandlungen wegen eines

- Handelsvertrages in Prag war , bemerkten die

,Lidove Noviuy " , daß unsere Unterhandlungen
mit ihm durch den Mangel an Vollmachten für
unseren Unterhändler oufgehaltett waren . In -
des der französische Vertreter SerruyS eine Ge -

neralvollmacht hatte , einen Vertrag abzuschlie -
ßen, mußten unsere Unterhändler ( in Prag ! )
sich bei jeder Konzession einen Standpunkt
„ nach Anhörung der Interessenten " vorbehal¬
ten . - Herr SerruyS hatte vermutlich
n i ch t Z e i t i n PragsovielJahre zu
verbleiben als wir über den Ber -

trag mit Deutschland verhandeln
und ist nach Paris abgereist . Eine
Weile später sind die niisercii ihm nachgefahren ,
aber sie sind schon wieder zurück , „ um Jnftrnk -
tionen einzuholen " . Wie diese Instruktionen
sein werden , errät jeder und das wissen . zwei»
fcllos auch unsere erfahrenen Unterhändler .
Aber sie können nicht anders . Es sind Be -
o m te eines sch u tz ; ö l l n e r i schc n

Ministers in einem sch » tzzöllneri -
schon Kabinett .

Zum Schlüsse weist Genosse Dr . Marek mit
Aecht auf die hohen Antomöbilzölle hin , die die
Automobile für die gesamte Industrie verteuern .
■Surch die ' Schutzzölle werden alle Waren per -
Auer! und unsere Exportsähigkeit unterhöhlt .
Aicht die frem . de » Länder , sondern
wir selbst leiden am meiste » unter
° cn Hochschutzzöllen .

Mlbrnf .
Politischer Nachruf seiner ehemaligen Parte »-

freunde .

Anläßlich des Scheidens Stribrnys aus dem

Adgeordnetenhause widmet das „t -' eske Slovo " dem

ehemaligen Führer der nationalsozialistischen Par »
lc ' « wen Artikel , indem eine Charakteristik der

Persönlichkeit StkrbrnyS gegeben wird . Es wird

I
0 in nicht sehr schmeichelhafter Weise — svl -

«indes erzählt :
In der Zeit , da die nationale Revolution

noch mit Warten vorbereitet wurde , da der Ge -
danke als Voraussetzung künftiger Tat forum -
lieri wiirde , war dieser Politiker sicherlich ans
leinvM Posten . Seit Jugend inmitten der poli
tlsthcn Bewegung , ivelche einzig seinem Person
uchen Tentpcraineirt entsprorhen bat , Hai er die
t ' >abe der Rede und der Ucberredungskunst ge
lernt . In die Tiefe ging er nie . In der italw

nalcu Revolution siel auch ans ihn das Auge
>5^,- Schicksals; aus einem Agitator ivurde ein

Politiker . Der Umkreis seiner Möglichkeiten t ^t
sich ltngewöhnlich verbreitet und damit auch
>ein Ehrgeiz nud . Hand in Hand damit ein
größerer Tätigkeitsdrang , dem schon der enge
Rahme » der Partei , ihres Interesses , ihrer
- sendung und il >re « Prirgraniiiies nich : mehr
genügte , aber der möglichst viel Rann , in der
Republik gewinnen wollte . Leute , die dieser
Karriere unbequem schienen , wurden i „ den

Hintergrund genickt , er umgab sich von einem
Stab von ihm abhängigen , ihn lobender , i » den
Himmel hebender Leute , die ihm zu immer
neuen Eroberungen verleiteten , weil durch die

Äiachleiilfaltuilg Sttibrnys auch etwas für sie
abfiel . Aus sltibrny n » d seiner Klique ent¬
stand eine Privatgesellschaft zur Gewinnung
nnbegreuzter Macht . Die Stellung der Mitglie
der der Pklla und die übermäßige Macht der
Pelka haben diesen ehrgeizigen Bestrebungen
die Punze der Richtigkeit oder wenigstens gro -
ßer Wahrscheinlichkeit gegeben .

Reichlich spät kommt die Darstellung der Per -
sönlichkcit Stribrnys von einer ' Seite , die ihn
tvohl schon gekannt hat , als er noch der Partei
der Nationalsozialisten angehörte . - Im übrigen
laufen solche StttbriivS . die sich mit eine », Stab
von abhängigen Leuten umgeben , in der tschecho¬
slowakische » Republik mehrere herum .

Sekt « &

SchachtH - Prozeß .
Moskau , 20 . Mai . ( Daß. ) Im Schachty - Prozeß

nahm das Gericht da « von Krylenko in , Einver -
nehme » mit den Verteidiger » beantragte Beweis -

aufnahmeversaliren an , das sich zuerst mit der
Tätigkeit der Angeklagten im Donezbecken und
beiint mit ihrer Tätigkeit im Gebiete von Charkow
besck) äf ! igcn wird . Die ftir die Oeffentlichkeit nicht
bestimmte » Fvagcil , in denen ans das Ausland

bezng genommen wird , sollen in nichtöffentlicher
Sitzung behandelt werde » .

Nach Eröffnung de ? Boweisverfahrens be -
kannte sich Jnocmcur Beresowfli . einer der Haupt «
angeklagten , schuldig ,md erklärte , daß er einer

gegenrevolutionärcn Gnippe angehörte , von de »

elwinaligcn Grubenbesitzern t ' äeldmittet bepuz , die

früheren Grubenbesitzer über Bergwerke «»for¬
mierte und an der grubciflcbädigenbei , Arbeit teil¬

nahm .

habe » Sie es beim nicht gesagt , baß Sykor . skv sie
erschlug ?"

Michalko : „ Ich loaUde dem Spkorsk » n' iw

schaden ! "
U. m halb zwölf wich die Verhandlung , die nichts

anderes elf , de » geistiyen Zusa MM endr n- ch
des Michalko bewies , airgebrochen , «im nach einer

halben stunde wieder ausgenomme » zu ,verde ».

Zunächst wird der Zeuge L e i t I einvernommen ,
der Eisenbahner von Berns ist und am 15. Juil - i
abeich « mit dem Zuge , in dem die des Mordes ' . ' tu

geklagten suhren , außer Dienst »ach Kaschau suhr .
Es handelt sich in der - Hauptsache um die Konfron «
teriion mit dem Zeugen Exner . der i », gleichen
Zuge suhr und den Dr . Klepetak bort gelehen haben
will , tvähreird Loitl angibt , daß er den Dr Kleve -
rak nicht bemerkte Der Zufall will es , daß
Herr Lcitl auS Filsch in ist tvie der

Zeug « Exner und daß beide einander

seit Jahren kennen . Beide Zeugen er «
klärten , einander nicht gesehen zu
habe n, was doch ganz merkwürdig ist, da sie im
falben Waggon reisten und einemder können und
beide die Angeklagten gesehen haben und mit ihnen
gefahren sein sollen . Der Zeuge Lcitl gibt im

satze zum Zeugen Exner an , daß LpkoiKp und

Michalko am Gange ans einem Dtantet iaßen , von
einer Kontraverse zwischen Mickralko

n n d E x n c r ist ihm nicht da S geringste
bekannt , weit er Exner überhaupt nicht im selben
Magenabteil sah . Der Zange Jeitl räumt auf
die Frage des Vorsitzenden zwar die Möglichkeit
ein , daß er in da », Gedränge jemanden übersehen
haben länn . der „ eben - hin saß , atber er halte es

für unwahrschenitkich , daß er Exner . der sich in der
Station Kralovan schon zun . Aussteigen bereit

machte , wie Erner angab , übersehen haben könnte ,
wenn sich dieser tatsächlich zun , Aiessteigcn ouge -
jchr. eki hätte . Die Äus - soge des Zeugen Laiil ist
auch deshM ' vo » so großer Wichtigkeit , well er ! «•

wohl Exner «vir auch Sykonlkt , und Michawo seit
Johnen persönlich kennt .

Nim beschwert sich der Zeuge Exner , daß Tr .
K ost « Lk a, der Vantaidiaer des Dr . KIa>>etir ,
gestern miit dem Auto »ach J ' tichm gekommen jet
und beim Personal des Zahniechnik <- »t Exner K- . "-

reipondenzei , ,/beKhlagnahnet " hätte . Dr . Kosteöka
erhebt sich erregt » nd bittet den Vorsitzenden , dieie

Verdächtigung de « Zeugen protokollieren zu lasse ».
Daun wendet er sich an die Geschworenen und er¬
klärt : „ EL ist richtig , daß ich gestern mit dem Auw
noch Irisch ! » fuhr . Ich möchte zu dieser Verdächti¬
gung des Zeugen feststelle », daß ich Atateriat , >ve! -

che-Z memom Klienten zur Wahrheit verhelfen soll ,
freiwillig erholten habe , aber nichts heraus¬
lockte oder beschlagnahmte , wie »tich der Zeuge vor -
dächtigte . Ich werde sofort dem Gerichte Bewe- ise
für die Glaublvüidigkei - t de « - Her. ru Exner vorlegen "

Dr . Kosledka stellt zunächst auf Giumd von F>,hr -
scheinen aus Preßburg und Bestätigungen auS

Speisewagen ferst, daß tveibticheS Personal des Exncr ,
das hn begleitete , nicht am lt . Juli , wie Exner an¬
gab , solidem jiinf Tage siüher mit Exner in de
Slowakei suhr . Dr . Kosiceka k/at ferner festgestellt ,
daß der Zeuge eine ganze Reihe von Klagen
> r v i I r c ch 1 1 i ch o r Natur int Zuge ha be, feiat
Vermögen auf den Namen seiner Frau verschreiben
ließ , daß er tvegen verbotener Spiele mit
dem Tlrasgerichte zu tu, , l ^rttc , daß bot Ge¬
richt in einer Erkenntnis ausdrücklich erklärt tvrit ,
daß man ihm nicht glaube , weil er mit der An

gebe tri gebucht hatte , daß er eri , Pamphlet gegen
den Pater des Bürgermeisters der Stadt Jilich ' n,
der sein Wohltäter war , verfaßt habe und vor den
Geschworenen abgebeten habe , daß er eine

Persicherungseriiöhnng einging und mini itellwr
danach abbromrte , daß ein « straslyerichitick - Unter -
suckmug deshalb gegen ihn int Zuge Iva, , daß er
ja jotzt wieder vor einem Prozesse siehe ,
weil er jemanden mit einem Revolver oe
jährlich bedrohte ! Der Verleidiger sprickit die
Befürchtung aus , daß sich der Herr Zeuge
der StaalSauwoltschaft gefällig erweise » wollte .
Ferner stellt Dr . Kosteeka fest , daß sich der „ Krön -
zeuge de. » Staatsanwalts " im Kriege fite geistesge¬
stört ausgegeben habe . "

Der Verteidiger de « Michalko stellt «, sehr in
Zweifel , ob - Herr Exner tatsächlich durch den Ziasettr
erst ans diesen Prozeß aufmer - ksMN gemacht wurde
n- nd trea - uiiagt die Untersuchung des Zeuge » aus sei
neu Wcrstei ^m' iarib , wogegen Herr Staatsau - walt
Dr . Po pik , der unlängst erst em « n Entlastung . -
zeugen eine ( lugendvarsehluug vor 111 Jahren vor¬
hielt , lebhast protestiert und den Zeugen befragt ,
ob er freiwillig mit einer psychiatrischen Unter -
snchuug eiiwerstvutden tväre , tvogu sich Herr Exner
bereit erklärt . Feauer beantragt der Staatsanwalt
die Einvernahme dreier Perstmen ans Jiischiu . nud
zwar eiatos Polizisten , eines Schneider « und de «
Obmatn « cS des Zahntechnikerveiba » des Wege » de «
Rufes , den Herr Exner in Irischen genießt . Die
von Dr . Kostekka zitierten Schriften wird das Ge¬
richt eiiubetlaitgen , um die Angaben zu überprüfen .

Gistgasopfer im Frieden .
Phosgengasvellen im Hamburger Hafen . - Tieben Tote —Hundert Erkrankte .

Hamburg , 21 . Mai . Im Hamburger
Freihafen entstand auf dem Lagerplatz der Ehe »
mischen Fabrik Hugo Stolzenberg eine Phos -
g c » - E x p l o s i ö », die Wege » der Gifte deö
Gases eine » katastrophalen Umfang annahm .
Bisher sind 7 Todesopfer zu beklage ». 8G
Schwerkranke zählt man in Hamburg . 1s Vergib
tele in Harburg , i Feuerwehrleute und 5 Pol »
zcibeamte sind ebenfalls vergiftet .

Durch die Explosion wurde die aus starkem
Wellblech bestehende Kuppel des Gasometers
rmporgcschlendert . Tic giftigen G a S w o l -
k e n. die nach der Elbinscl hlniibergewandcrt
waren , riefen unter den dort wohnenden Hafen¬
arbeitern eine fürchterliche Panik her -
vor . Die Polizei sperrte die Straßen atz . Reichs -
wehr wurde ans Lüneburg angefordert .

Die Beamte » der Feuerwehr und der Poli -
zei arbeiteten unter Lebensgefahr . Sic waren aber

ziemlich machtlos , weil sie zwar Gasmasken hat -
ten , jedoch leine solchen mit Phosgcncinlagen .
Um sich diese zu beschossen , Ivandle man sich nach
Berlin , Schwerin und Lübeck . Die ganze Nacht
hindurch stand ein großer Teil der Bewohner des

Hamburger Hafenviertels von Angst erfüllt aus
den Straßen .

Glücklicherweise setzte in den frühen Morgen -

stunden ein Regen ein , der das gefährliche Gas

unschädlich machte . Ter Feuerwehr ist co gelun¬

gen , nachdem sie de » Gasometer sosort unter

Wasser gesetzt Halle , die übrig gebliebene Gas -

menge in Kanäle abzuhalten . Tie Gefahr für

Hamburg dürfte jetzt endgültig vorüber sein , da
die Gaswolle , die noch ziemlich tief liegt , in süd -
östlicher Richtung weiterwandert .

Die Ursache der Explosion ist noch unausge -
klärt . Ptan fragt sich auch , wie eS möglich ist ,
daß in einem dichtbevölkerten Hafengebiet der -
artige Mengen von überaus gefährlichen Stoffen
seit der Kricgszeit her aufbewahrt werden
konnte » .

*

Das Giftgas flir die Towiets bestimmt !
Berlin , 2t . Mai . ( Eigenbericht . ) ES steht

nunmehr fest , daß das Giftgas für eine

russische Giftgassabrik in Samara
bestimmt war . Die Firma Stolzenhain war im

Jahre 1923 über die „ Gcsu " , einem WirtschastS -
unternehme » der Reichswehr , mit dem Reichs -
Ivchrministerium in Verbindung getreten und

hatte den Auftrag erhalten , im Gouvernement
Samara eine Giftgaösabrik aufzubauen . So cnt -
stand jener berüchtlsite Komplex Reichswehr -
Zowjctrnßland , den die Kommunisten bisher mit
einer beispiellose » Dreistigkeit immer wieder zu
leugnen versuchten . Das gräßliche Unglück von

gestern nachmittags hat den kommunistischen
Lügen und den Dementi « der Reichswehr ein

furchtbares Ende bereitet . Mit einer Katastrophe ,
deren Ausmaß anscheinend » och immer nicht zu
übersehen ist , findet dieses wahnsinnige Köm -

pagnicgcschäst zwischen de » Russen und Herrn
Gcßlcr seinen tragische » Abschluß .

Prozeß Börösmarty .
Verlesung von Mlchalkos Kassiber «. — Michalko widerruft sein Gestllndnis ,
beim Tode der Margit Börösmarty anwesend gewesen zu sein . — Einweu «

düngen der Verteidigung gegen die Glaubwürdigkeit des Zeugen Exner .

Prag , 21 Mai . Während der heutigen Vor mit >

lagsverhandlung kamen die Briefe zur Verlesung ,
>ie Michalko dem I > > korsky während dir

11n t e r s u ch »>r g s h a f I heimlich d „ r' ch a n -

> ere Sträflinge zustellen ließ , um mit

ihm eine glcickckaiitztnde Aussage vor dem llit -er -

uchungsrichtcr und dem Gerichte zu erzielen . Sykor -

ky hat diese Priese den , Untersiichnngsrichie , über -

jeben und wird von Micktälko bascknildtgt »» , jene

libaageben zu haben , die ihm paßt «». Der «rsie

llassiber Micha » « ? ist eine Belehrung darüber , baß

lach ungarischen , Gesetze , das »och heute für die

Slowakei gilt , ei » Mond , der tu Erregung begannen

vurde , „tri einer Strafe von ein bis situ ! Jahre »

nmresje » werbe » kau », ei » Totschlag noch milde, .

Der ziveit « Kassiber enchält die Piriloriung Mich. ' ! -

' o», daß feine Eltern einvernommen wurden Ferner

»bt er ihm de » Rat . als Mordtag den 2 8.

Juli zu nennen , da Michalko t » Kasihau war .

Zerner entlsirlt der Kassiber den Rat . Dr . Kiepe -

ar zu beschuldigen , daß er der Margit

List gab und daß er K l e p e I a r al § u n g » -

tischen Spion verdächtigen soll. Ein wei -

eret Kassiber rat , aus der ganzen Sache eine

politische Affäre zu »räche ». Gleichlautend

. ät ein anderer Kassiber . Klepetak zu beschuldige »,

>aß er unter dem Mantel ein « tschechoslotv . rli ' cki -

mgarifchen K-uriurgesellschaft Spionage betreiben

vollte . Und er erinnert ihn an das Ehrenwort , das

ie [ich gegenseitig gegebe » hätten .

Auf die Frage des Votmtten Dr . Sieg ! er -

läri Sykorsly . daß sie auf dem Wege von , Tatorte

lach VaZee alle drei einander das Verspreche » und

Zchreliwort gäbe », gegenseitig »ich ! « zu verrale »-

Oer Ger- ichtsorzt Dr . Knobloch bestätigr , daß dies

syfonfll ) be ! der gerichteärztliche » Untersuchung auch

ingegeben habe .
Ei » weiterer - Kassiber verlangt , dag ivkovs ' O

ingebcir möge , daß Margit ihr Geld im Bot rage

ao » - 10. 000 K mickr,stattet erhielt . Tie fingierte

3od «eit Hobe T>- Klepetak voigeschlaxen Der achte

ikassöber ist eure Anleitung , wie sich SYkorsty der

eidigen müsse , daß er seiir Gestäuduis unter >: i »

zwange der Polizei genracht habe . Ein treuere ?

llafsäbev fordert Stikonsky aus . Dr Klepetak und

Richot ' to mit Rücksicht ans die sascistt - schen Airsichlen

Üiickwlfiw als Feinde zu schildern . Fron T- ogler

ei durch Geld bestochen worden , gegen Mrihalko m

»«» „ Narodni Lifty " zu Hetzen In einem wericreu

lafsibcr heißt es : urinni es auf dich ohne Klepe -

ar " , ferner daß or sagen solle : „ Klepetak wollte

ich die Värösnrarty nehmen . "
Michalko : „ Ich muß gu diesen Kassiber »

»er erllären , daß ich den , St,korsky eitikach nur den

»tat gab , wie er sich In dieser Sache zu benehmen

mibe, er konnte sich darunter einen auswählen ! "

S l a a tsanIva lk ! „ Und welchen sollte er

sich also wählen ? Daß Margit nach Ungarn oder
Amerika gereist sei , daß sie !, , den Buch siel und er¬

trank . wteviele Möglichkeiten eines Todes haben Sie
den » darin angegeben ? "

Nkichalko ( gegen die Geschworenen ) : „ Mein

Ehrenwort , daß ich selber bei dem Morde gor nicht
dabei war . Ich habe das alles bloß so i » den Kos -

sibern hiuei - nkoiilbiir - ieri . denn ich selber besand inich
am 10. Juli in tzinba ! Ich bin mit meioter Phan¬
tasie zu weit gegauaui ! Ich bin ja darüber nn -

alückisich , aber geschehe mit mir was da wolle , ich
eiitare , daß ich überhaupt nicht weiß , Iva « mit Mar¬

got Mfjiert ist ! Als -ch aus Berlin ziraicktam , jagte

ich zu Zykorskv , er möge die Suche ms Re tte

bringen , weil er die Margit erschlage » habe » inuß -
Er widersprach auch nicht ! "

Vofaui Dr . Siefll : „ Und weshalb schriebe »
Sie ihm nicht , daß er oie Wahrheit gestehen solle ?"

Michalko : „ Ich Hobe es hm auch geschrieben ,
aber diese Kassiber H- U er Ihnen nicht abgegeben ! "

Staatsanwalt : „ Sagen Tie doch . - Herr
Ptichalko , ist also Margit tot ? "

MÜchalko : „ Wen » Shkorjkp du Wahrheit
spricht , ist sie tot ! "

Staatsanwall : „ Ich »röchle also wissen ,
ob sie überhaupt tot ist ?"

Ätichalko : „ Herr Staatsanwalt , !eh bin doch
kein Prophet ! Ich kann es Ihnen nicht sage », da

ich Überhaupt nicht dabei war ! "

In einem andere » Kassiber heißt es : „ Wenn
in Ungar » eine Tschechin ermordet würde , bekäme
der Betreffende dafür noch eine Auszeichnung . " In
anderen sind Angaben , daß sie ertrank , sich am

Kopfe verwundete , in deu Bach stürzte . Dami wird

Sykorsly wieder durch Michalko aufgefordert , ein
altes Schreiben mit einem früheren Datum zu fabri¬
zieren . in welchem Sykorslh dorn Michalko mitteilt ,
daß sie »och Kalifornien heirate » werbe Ganz be
sondere Aufnterksantkeit >s! de, Person des Unter -

suchungsrichters Dr . S o l n a k gewidmet . Michalko
nennt >h» eine » kleinen Menschen , einen Strel - er ,
vor dem man sich nicht strich ! «» müsse , daß er sich
seine Dozentur verdiene , er ( Michalko ) würde sie
ihm auch gelbe ». „' Die tschechische Justiz tvolle über

ihnen triumphi - eren , er möge betreise », daß ein «To -
wate über ihnen triumphiere . " In einem Briefe
heißi es wörtlich : „ Nikolaus , gönn « deinem Jan
den Triumph , über den grünen und rotznäsigen
So ! nak zu triumphieren ! " In einem anderen Kas -
siber forder ! Michalko vo » Zykorskv eine Bestätigung
auf 14 000 K. — Michalko erklärt dazu : „ Ich wollte

beweise », daß alle Kombinationen falsch sind . Ich
erkläre , daß ich niemals mit Dr . Klepetak und

Sykorskt , über den N! ord gesprock ) en habe ! "

Verteidige , des Sykorskyt „ Nun , weshalb



Seile 4

Acnes bei Schubert .
Verl in , 21 . Mai . Ter tschechoslowakische

Außenminister Tr . vcneii hat heute Nachmittag
5, Uhr dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
von Schubert seine persönliche Aufwartung gc -
macht und mit ihm ei » längeres Gespräch gcsiihrt .

Tagesneuigleiten .
Klebe - und Malkolonne .

Eine Ztichwahlcrinncrnng an den 2l . Mai 1901
Von Richard Bernstein , Berlin .

Manche alten Freunde und nach viel mehr , die
mich nicht kennen , werde » in dicici » Blatt die Er

inncrnng an den unvergeßliche » Ziegcslag der Sa

zialdenwtratic ani lt . Mai 1007 gelesen baden . Im
Gablonzer Städtcdezirk , der nur Gablonz , Wiesen
tbal , Morchenster » und Tannwald unrfaßle , stand
unser Kandidat W. Vösmüller in der Stichwahl
gegen den Deutschradikalcn Franz P r a d c. Ter war

stark im Boispriing » nd wir mußten »n- 5 gehörig ins

Zeug legen , wallten wir noch so viel Laue oder gar
Indifferente zur Wahl bringen , daß wir in dem stark
bürgerliche " Wahlkreis siegen . Wir habe » auch daS

unsrige getan und den Erfolg errungen ! eine Ep! »
lade au ? jener Zeit soll doch aufgezeichnet sc ! ».

Spät abends , vor dem Stichwahllag , zogen drei
Mann vom sogenannte » ( LcwcrkschaflShanS , dem Ho»
tcl S? rha , i » der Talstraßc loS, sie trugen längliche
ttnd rundliche Pakete . Es waren daS : der Kreisver -
traucnSmanu Johann Pavclt , ursprünglich ein

Warnsdorscr Färber , baumlang und mit entsprechend
entwickelten Gliedmaßen , dann der Metallarbeiter

Ernst Knlka . von ähnlichem Körperbau und drit >
>enS der Schreiber dieser Zeilen , damals Parteiblatt -
und Flngblattmacher . auch eifriger Vcrsammlungs
redner . Wir hauen das Stichwahlbündnis der

dcutschnationalen Los - voii - NomlenIe mit den Christ -
lichsogialcn und andere Sünden ans schönen farbigen
Plakatstreifen verherrlicht und mit Nutzanwendung
für die Wähler versehen . Nun galt es. sie möglichst
gut zu placieren . Da unsere Kasse mager war , nah -
nie » wir von der Benützung der Plakatfirmcn Ab

stand , zumal diese den Bobkott der Reaktionäre jürch
tele », wenn sie sich mit uns zu sehr einließen . Wo
sich » im eine passende Wand , eine Bretterbude , die
' Scitcnschildcr von Läden besonders gegnerischen Be -
sitzes , darboten , da machten wir hall . Es erklang die
Parole : „ Do » kunutn vir ju ejmol " oder „ Dan dö : in
Nazi tätS ou nc schodn " » nd schon strich Patzclt mit
weiiauSholendem Schwung den sorglich zubereiteten
Kleister , Knlka klebte mit der Genauigkeit des Schlaf -
sers die Streifen drauf und dann fuhren Payelis
Riescnhändc gleich liebevoll Wie energisch patschend
darüber , daß der Streifen so leicht nicht mehr los¬

ging . DaS alles vollzog sich in so feierlichem Ernst ,
daß ich mich vor Lachkrämpsen winden mußte und
zu meiner Verfasserschaft nicht auch noch körperlichen
Beitrag leisten konnte .

Knlka halte jedoch »och ein llebriges getan . Er
hatte eine Blechplatle mitgebracht , durch die die
Worte „ Wählt Bösmüller ! " gestanzt waren . Ein Tops
mit riesschtvanzen ! Eiscnlack und «in ausgiebiger Pin -
kcl ergänzten die Ausrüstung in unerläßlicher Weise
und überall vor den Schule », die als Wahllokale
dienten , hockt « sich der lange Ernst hin und pinselte
mit unnachahmlicher Würde diese Parole aus das

Pflaster , sofern solches vorhanden tvar . Als der Lack-
topf ziemlich erschöpft war . beschlossen wir , das beste
Pflasiersnick der Stadl , die Ecke vor dem Bezirks -
gerichl auf dem Alien Markt auch noch zu schmücken .
Gerade saß Knlka im hellen Schein der Straßen -
Interne pinselnd da, als ei » verspäteter Bürgers -
mann daherschwanltc . Er blieb stehen , sah betroffen
zu. protestierte jedoch nicht gegen die Verunzierung
des Jtadibildes , sondern entfernte sieh, als er die

inzwischen enthüllte Inschrift gesehen und entziffert
hatte , kopsschüttelnd mit den Morien : „ Ncj su was ,
nej su woS . "

Wir aber gingen nachhaus und fanden als Lohn
unseres Werkes den Schlaf des Gerechte » und am
Abend daraus in unserem Besitz das Reichsrais
mandal von Gablonz - Stadi . Ungeheure Wui erfaßte
ob dieses Sieges , dem ebenso schöne in Bodenbach
» nd andere » Städten sich gesellte », unsere Gegner
und bald daraus krochen auch verängstigte Spießbür¬
ger fortschrittlicher Couleur inner die schmierigen
Flügel der dentschradikalen Allerwcllspartei . Was

Bürgerblock mit gelbem Proletenanhängscl ist , haben
wir in Gablonz schon damals erfahren . Aber unver
gänglich ist uns die Erinnerung a » die Kämpfe » nd
Siege jener Zeit , da die . Hauptmasse der Arbeiter -

schafi in der alte » sozialistisch «» Hochburg Deutsch
böhmcn einig war !

Zwei neue Zugsentglelsungen in Pokiean
und Leipa .

In Poriöan fünf Postbedienstete verletzt ,
zwei davon schwer .

Prag , 21 . Mai . Die Staatsbahndiretton
Prag Süd teilt mit : Am 2V. Mai d. I . ,
7 . 80 Uhr früh , entgleiste bei der Einfahrt des

Schnellzuges Nr . 1 in Poriöan , ans dem
gesicherten Wechsel Nr . 2 der letzte ( Post - ) Wagen
dieses Zuges . Dieser neigte sich stark und ver -

sperrte die Einfahrt von Pctschcl aus dem Ge -
leise Nr . 2 und 1 und die Strecke gegen Nim -

bürg . Die fünf im Wagen b c f i n d l i -
ch e n P o st b c d i e n st e t e n wurden ver -
letzt , zwei von ihnen schwer . Bon
den übrigen Reisenden kam niemand zu
Schaden . Der Berkehr zwischen Petschck und
Poriöan wird auf einem Geleise , der Verkehr
ans der Strecke Poriöan —Nimbnrg durch Um

steigen aufrechterhalten . Die Ursache des Unfalles
wird untersucht .

*

D: c Direktion der Staatsbahncn in K ö-
niggrätz verlautbart ; Bei einer am 19 . ds .

Grubenkatastrsphe in VennUvimin .
46 Tote geborgen . - Mehr als 266 Bergleute rettungslos in der

brennenden Grube .

vrownoville ( Pennshlvanias , 20 . Mai . Im Mather - Vergwerke ist eine Explosion er -

folgt , wodurch das Bergwerk in Brand geriet . Ein großer Teil der Belegschaft ist infolgedessen
von der Außenwelt at «geschnitte ».

Bioher wurden 2l > Bergleute als Leichen geborgen , fünf befinden sich in Lebensgefahr ,
konnten gerettet werden . 10 eingeschlossene Bergleute konnten ein Zeichen geben , daß sie vor -

läufig atembare Lust haben . 120 Arbeiter wer den noch vermißt .

Brownsvillc , 21 . Mai . lRenter . ) ES scheint , daß in der Grube , in der gestern eine

Erplosion erfolgte . » o ch ii b e r 2 0 0 B e r g l e n t e begraben sind . Tie . Hoffnung ans
ihre Rettung ist fast geschwunden , doch harrten die Angehörigen dieser Opfer die ganze
Nacht am Orte der Katastrophe aus , in der Hossnnng , daß wenigstens einige der verschiitteten

Bergleute doch noch vor den giftigen Gasen ge reitet werden . Bioher wurden über 80 Leichen
geborgen , die sämtlich gräßlich e n I st c l l t sind .

*

Nein ? sork . 21 . Mai . Zu dem Gruben -

unglück im Rlather - Bergwerk wird »och gemeldet :
Ein Mitglied der Rettungsmannschaft berichtete ,
das Feuer in der Grube sei in der Nähe des Lust -
schachtes , etwa vier englische Meilen von dem

Hanpteingaiig entfernt , auSgebiocheii . Das Feuer
liege zwischen de » Retlnngoinaiinschasieii und den

eingeschlossene » Bergleuten . Der staatliche Berg -
inspektor vertritt die Ansicht , daß die in der Grube

eingeschlossenen erfahrenen Bergleute sich i » den

äußersten Teilen des Bergwerkes abgesperrt habe »
werden . Er hält es deshalb trotz dem Feuer für

möglich , daß noch einige der Bergleute lebend vor -

gesunden werden würden . Unter den verzweifelten
Angehörigen der Bergleute , die an der Einfahrt
der ' Grube ans Nachrichten über ihre Angehörigen
harren , befindet sich ein älteres Ehepaar , namens
Bootz , dessen vier Söhne am Sonnabend zum
ersten Male in das Bergwerk einfuhren und die sich
jetzt unter den Eingeschlossenen befinden .

*

46 Tote geborgen .
Brownswillc , 21 . Mai . Ten Reitlings -

»lannschasle » gelang eo bisher insgesamt 16 Tote
aus dem Matherbergwerk zu berge ».

auf dem Personenbahnhöfe in B ö h m - L e i p a

erfolgten Verschiebung entgleisten be! der nicht

ganz geschlossenen Weiche Nr . 2 zwei Loko¬
motiven und ei » Waggon und versperr
ten die Ausfahrt nach Bakow für acht Stunden .
Die Reisenden der Personen - und Schnellzüge
mußten innstcigen . Der Borfall wird iinlcrsnchi .

Tagung der sozialdemokratischen Lehrer .
Anläßlich des ReichsjugendiagcS findet eine

Zusammenkunft der sozialistischen Lehrer in Aussig
statt . Die Tagung beginnt am Sonntag , den 27 .
Mai , um 2 Uhr nachmillagS im Patacc - Hotel
( beim Staaisbahnbof ) . Auf der Tagesordnung be¬

findet sich : Begrüßung — Die geplante Schul -
reforni — «Satzungsänderungen des Verbandes —

freie Aussprache . Die sozialistischen Lehrer wollen

auf dieser Tagung auf ihr Wirke » eine » Rückblick

halten und zugleich gegen die geplante Schul
reform neuerlich Protest erbeben . Die Tagung soll
aber auch die durch Gehässigkeiten und Angriffe
der Gegenseile mutlos und müde Gewordenen
wieder ausrichten und sie z » neuem Kampfe gegen
die beabsichtigte Auslieferung der Schule unter
das Diktat der Kirche ausrufen . Die Bedeutung
dieser . Versammlung erfordert eine recht zahl¬
reiche Teilnahme .

Millionenraub im Prager National -
museum .

Sanislag nachts wurde im Nationalmuseum
in Prag ein großer Einbruchsdiebstahl verübt ,
wobei eine Anzahl goldener antiker Schmuck
gegenstände , wie Ringe , Uhren , Nadeln , Etuis
sowie eine Anzahl von Gegenstände » a » S Elfe »
dein entwendet wurden . Der Täter ließ sich wäh
rcnd der Nacht im Saale Nr . 8 einschließen und
drang von dort ans in die Säle 9 und 10 , wo
er die Scheibe » von vier Vitrinen eindrückte und
den Diebstahl vollführte . Nach vollbrachter Tat
ließ er sich durch ein Fenster des ersten Stockwer¬
kes auf dem Blitzableiter in den Park herab . Es
handelt sich um Nationaleiaeutum von großem
historischem Werte . Dieser Wert wird ans mi »
bestens eine Million Kronen geschätzt . Tie Nach
sorschungcn gestalten sich besonders schwierig , da
der Dieb in Handschuhen und Strümpfen gear -
Heilet hat . Nichtsdestoweniger wurde am Fenster -
sims eine Spur gesunde », die zur Eruicrnng
führen könnte . t

brdbeben in Peru .
Zwei Dörfer zerstört .

Lima ( Peru ) , 21 . Mai . Nach verspätet ein -

gelroffeiien Meldungen ist gestern das Torf Z a n o
rin Bezirk Eajamarca durch ein Erdbeben zerstört
worden . Zahlreiche Einwohner wurden unter den
Ruinen begraben . Ebenso ist durch das Erdbeben
das Torf in Pinipineos dem Erdboden gleichge
macht worden . Man rechnet mit mindestens 2. 7
Toten .

Das grShte Flugzeug der Welt

geht auf der Schweizer Dornicr - Werft seiner Boll -

cuduug entgegen . Es wird noch im Laufe dieses
Jahres die Werft verlassen . Seine zwölf Motoren
sind in paarweiser Anordnung auf den riesigen
Tragflächen verteilt und arbeiten mit sechs Zug -
und sechs Druckpropellern , die eine Gesamtstärke
von 5000 Pferde trösten entfalten können . Die ge -
saune Mowrenanlage ist mn etwa die Hälfte
stärker als die des neuen in Friedrichshafeii er¬
bauten Zepplinluftschiffes . Das als Flugboot ge -
baute Flugzeug ist fiir den Dienst über den Ozean
bestimmt und bietet R a u in s ii r 2 5 bis 30

Passagiere , große Frachtmengen und Post .
Die Ricsenmafchine soll den geregelten
T r a n s o z e a n v e r k e h r verwirkliche » .
Zwei Piloten , zwei Monteure , ein Funker und

wahrscheinlich auch ein Kapitän werden die Be -

sahung bilden .

Emma Adler 70 Jahr « . Am 20 . Mai hat die

Lebensgefährtin unseres unvergeßlichen Viktor

Adler , Genossin Emma Adler , ihr 70 . Lebensjahr
vollendet . Sic war nicht nur die hingebungsvolle
Kampfgefährtin des großen Führers der österrei¬

chische » Sozialdemokratie , sie hat nicht nur all die

opferreichen Kämpfe der ersten Jahrzehnte iinse -
rcr Bewegung Seite a » Seite mit ihrem Manne

erduldet , wndcrii sie war selbst tätig , um an ver¬
geistigen Erhebung des Proletariats mitzuwirken .
Sic hat in Arbeiterkreife » als Lehrerin moderner
Sprache gewirkt , sie hat durch eine Reihe von

Ueberfetzungen die Werke fremder Literaturen den
Arbeitern nahe gebracht und sie war selbst schrift .
stesterisch ans » eifrigste tätig . Eine Lektüre , die

noch immer unseren Frauen anempfohlen werde »

kann , ist ihr schönes Buch über „ Die berühmten
Frauen der französische » Revolution " , ein anderes
Buch behandelt die Lebensgesclstchte von Jane
Wclsh - Carlvte , während sie für die Jugend das
„ Buch der Jugend " , „ Neues Buch der Jugend "
und „ Feierabend " schrieb . Bon 1909 bis 1917
hat sie die Ingendbeilage der „ Arbeiter Zeitung "
geleitet . Ali ihrem 70 . Geburtslage gedenkt auch
die deutsche Arbeiterschaft der Tschechoslowakei der

Genossin Emma Adler mit Liebe und Dankbarkeit .

Internationaler Schanspielerkongreß . Ter
zweite Kongreß der Internationale » Union der

Bühnenangehörigen findet in der Zeit vom 18 .
bis 23 . Juni 1028 in P ar i s statt . Der 18 . Juni
dient interne » Beratungen . Die offizielle Er¬
öffnung des Kongresses wird am 19 . Ju » ! er -
folgen . A » dem Kongresse werden die Schau »
spielerverbände von 20 verschiedenen Staaten ein -

schließlich Amerikas vertrete » sein . Die Tages¬
ordnung enthält folgende BeratiingSgegenstäiide :
l . Bericht des Generalsekretärs , 2. Der Schau -
spieler und das ' Radio , 3. Der Schauspieler im
Auslände . -1. Der Schauspieler und der Film ,
5. Das Theatergesetz , C. Die Ueberproduklion von

Vülmenangehöngen und die Arbeitslosigkeit beim

Theater , 7. Tie tteberwaclning von Schauspieler »
und Tourneen bei der Reise ins Ausland , 8. Tie
Peilsionsversicheruug der Bühnenangehörigen .
9. Die Wahl des gsschäfisfiihrenden Ausschusses
und des Generalsekretärs , 10. Probleme des
Theaters : al Das zeitgenössische Theater , b) Neut

Strömungen beim Theater , c) Schauspieler und

Regisseur .
Schon ein Todesopfer der Badezeit . Sonnlag

nachmitlags ertrank in Prag Podol gegenüber
dem Gebäude desJachtklubs das 18jährige Dienst -
mädchen Bohnslava Sonknp beim Baden in der
Moldau . Die Leiche konnte bisher noch nicht ge -
borge » werden

Lieber tot als ins Irrenhaus . Aus Mähr . »
Ost ran wird gemeldet : Als Geineindeaugestelltc
den Arbeiter Josef K1 e m e » t wegen plötzlicher
Srnnesverwirrnng in die Irrenanstalt wegführen
wollten , brachte sich dieser mit einem Küchenmesier
Stichwunden in den Bauch und an den Beinen
bei . Der Verletzte wurde ins Krankenhaus über¬

führt , wo er seinen Verletzungen erlegen ist.
Tic „ Bremen " slugunsähig . Der Funkers -

flieget * Melchior hatte stch Samstag im Fall -
schirm aus einem der beiden zur Hilfeleistung ent¬
sandten Washingtoner Armeeslugzeuge in der
Nähe der „ Bremen " niedergelassen , da eine Lau -
dung wegen der Eisverhältnisse nicht möglich
war . Nach einer Funkmeldniig ans Point
A m v n r gegenüber von Greenli ) Island , wurde
aber die „ Bremen " bei einem neuen Startver¬

such am Sonntag derart beschädigt , daß sie mit¬
tels Schiffes von Labrador abtransportiert
werden mußte .

Zwei Flugzeuge in der Arltio vermißt .
„ Chicago Tribüne " berichtet aus Fairbanks auf
Aljaska , daß zwei Flugzeuge , ans dem » drei Film -
vperatcnre in die arktischen Gebiete gegen Point
Barrow abgeflogen sind , vermißt werden . Es
werden Befiirchlnngen laut , daß die Insassen nms
Leben gekommen sind .

Volksabstimmung in der Schweiz . In einer
am Sonntag vorgenommenen ' Volksabstimmung
in der Schweiz wurde die PersassnngSrevision ,
der zufolge Kinder ausländischer Eltern unter
gewissen Bedingungen von Geburt an Schweizer
Bürger werden solle », ungefähr im Verhältnis
von 3 : 1 der Voltsstimmen und mit großer Mehr -
heit der Kaiitviistimmen angenommen . An der

Abstimmung beteiligte » sich gegen 500 . 000 Stimm -

berechtigte .

« » nnaft , *2 . 3TC01 mo .

«roßseuer litt Mühlviertel . Sonntag vomlt
tage brach in Laiig - Firling bei St . Leonhard ini
' Mühlviertel infolge Schadhaftigkeit eines Schorn -
steiiiS ein Grohfeuer ans , dem binnen kurzer Zeit
21. Anwesen bis auf die Mauern mit sämtlichen
Fahrnissen und einem Teil des Viehstandes zum
Opfer fielen . Eine Frau wurde lebensgefährlich
verletzt . Ueber Anforderung der oberösterreichischc,!
Landesregierung sind von Wien ein Offizier irnd
20 Pioniere mittels Lastantos zur Bekämpfung des
GroßseuerS eingetroffen .

9 s

Der hat uns gerade noch gefehlt : Der
Kaiserschwager Subkoff ist . nachdem er
sich eine Zeitlang in Nordafrika aufgehalten hatte
in Gesellschaft einer jungen Damc . die er als
„ Mutzi " vorstellte , in Wien angekommen . Am
Tage seiner Aickuilft besuchte Subkoff sogleich eine
ungarische Weinstube , ließ sich von dem Klavier -
spieler rassische Lieder Vorspielen und sang selbst
kräftig mit . Einem ZeittnigSkorrespondeiiteii er -
klärte er , d<iß er nach Prag und Budapest gehen
wolle und hoffe , einen F > l in k o n t r a k t zu er -
litten .

Ein Kind verbrannt . In der Gemeinde
O e r ö s in Karpathornßland entstand in einer
kleinen Bamcke , in der Zigeuner schliefen , ein
Brand . In der Verwirrung blieben dort zwei
Kinder zurück . Die Mutter , eine 25jährige Zj .
geuneriil stürzte sich in das Feuer und
trug iw letzten Augenblicke ein zwei Monate altes
Kind a » S den Flammen . Hiebe ! fingen jedoch
ihre Kleider Feuer , so daß sie und das Kind
schwere Brandwunden erlitten . Das
zweite Kind fand in den Flammen den Tod .

Ten Arm abgehackt . In einem Walde bei
PereLin ( Karpathornßland ) traf bei der Er -
zengnng von Schwellen ein ' Arbeiter den Mit -
arbeiter Karl K a l i k so unglücklich mit der Axt
am Arm , daß er ihm diesen voll kam -
inen abhackte . Die entsetzten Arbeiter wußten
im ersten ' Augenblicke keinen Rat und bevor der
Schwerverletzte entsprechend behandelt wurde ,
hatte er einen st a r k e it Blutverlust erlitten .
Sein Zustand ist ernst .

Eine Neunzigjährige unter Mordverdacht .
AuS Belgrad wird gemeldet : Im Dorfe Bla »
dimirovaö im Banale wurde eine als Wahrsagerin
bekannte 90jährige Frau unter dem Verdachte des
m c h r s a ch c n Giftmordes verhaftet .

Vom Blitz getötet . Wie die „ Brannschwc ! -
gische Landeszeitnng " derichtet , schlug bei einem

Freitag nachmittags über die Gegend von Med -
del iiiedergeirenden Gewitter der Blitz in die

Fcldhüttc eines Landwirtes , die mehrere in der
' Rälx ' arbeitende Leute zum Schutz gegen den nie -

verströmenden Regen aufgesucht hatten . Tie

Frau des LandlvirteS nnd ein Knecht wurden s o>

fort getötet , vier andere Personen leichter
getroffen . ' Auch zwei Pferde wurden getötet . Die

Feldhülle stürzte durch den Blitzschlag zusammen .
Zwei der leichter verletzten Leute arbeiteten sich
heraus und befreiten die beiden anderen . Die

Hütte ist völlig niedergebrannt .

Tartsermäßlgung sllr Buchscndungen in Buch '

händlcrpaleten . Ter Verband der Buchhändler und

Verleiher in der Tschechoslowakei hat dieser Tape
bei den zuständigen Behörden ein Gesuch »ni T, »rs <

ermäßigrmg für Bücher , » nd zwar in der Form ein¬

gereicht , wonach den Biichhändterpaketen dieselben

' Rechte eingeräumt werden , wie den sogeironiucii er¬

mäßigen Ell send » ngcn . Aus diese Weise wurden

bisher vorwiegend Lebensmittel , vor allem Selcb -

ivaren , befördert . Buchhändler und Verleger ver¬

weisen in ihrem Gesuch aus den Umstand , daß eS

sich eigentlich um Trailjitwareu handle , nachdem die

' Mehrzahl der Bücher der Buchhändlerpiket « Kam -

»rlssioirSware ist und häufig zurückgesandt wird .

' Außerdem wird ans die große Bedeutung der gc' or -
derlen Maßnahme zur Verbrcinnig heimische, - 2i ! e>

radier hingewiesen , da dies den Provinzbuchhäiidlern
ermöglichen würde , Bücher in Kommission zu über¬

nehmen » nd so ihr drrekiee Bücheraubot zu verriet -

fache ».

Vom Rundfunk .
Empfehlenswertes aus ve » Programmen .

Dienstag .
Prag ! I2 . 03_l ° . 35 Mi! iai »toni «rl . I0 . 30~17. S0 ' jta-tlinil-

toaMonjril , 17. 50—18. 15 D « n >Ich « Sendung : Wellrrbr -
richl und Tag«»»«uigleiirn , birrani Tr. Walter Wöhr! , «! . Pro »
„Tir Zeiluna — dir grifiiar Slahruna d«r Mafien " , 18. 33—10.3-
11 ch t d] i | rfj e t llrbriirrvorlrag Tr. In «, g. Tri-
mrt „Uttlndiinnut lind Urftndrr ". 10. 10—SO. 00 Tainmusit . SO. W
in» ee . 15 ( Srndung nach Prri >I>urg) Bunirr Abend, 21. 30 b>>
-. 2.0» N»t «rdalI »»e»in >iIN. — Brtin »! 12. 13—13. 15 MMaeUo" -
nrl , 18. 00—18. 10 D « » >Ichr P r e i t « » o ch r I ch r r II, >8. 10
b!« 18. 23 S t u t ( ch c S » n d » II g Prof . Tr. Ialob Simon
. . Tat al » und da» nrur «Hirn " . 1. Seif. 20. 00- 21. 00 iNrnd'
lonirrt , 21. 00- 22. 0» MtlilärmnlN . - Pr«f >bura : 18. 00_IU. ' W
Kanurl . 10. 33—20. 0» Schaliploittiunullk . — Tavrntry : 20. 00
Orchrfierionztrl . — Lond«n: 10. 13 Maiionnrt . -21.1» . <Ian»n"-
nnifN. — Pari «! 20. 33 gcfiion,rr >. — vrrltn : 18. 0» Midrufi- t »
OldvMrn . 20 . 3» Wacincr- Ädriid . — Stutigart : 19. 13 iifdet I ' <■
tnudft . gmidrrtornirln und Poiirlfplach «, 2». 1- Hfilorfichrt SchN' i '
lonarri . — L»1p>>8! 18. 113—18. 30 di« grau von hrul « und d-r
Parl - m. n- taridmu ». >!>. n» l̂l >. 3» Arfellfchailftchc GowodnhiiN "
im Sichle d«r . Soqirn«. i ». 30—20. 00 Da» Trultchlnnl In 3uM »
rurapa . 22. 13 Wagner - Ntend , 22. 13—21. 0» NnlerbaNimiI »- ,,u3
Tan,»»,Iii . — ?r «»Ia «! 18. 00—18. 93 Drr Kofilrnstand und Inn«
Srplolionda -fährlichitii im B«ran >«rl , 19. 30—20. 13 Zum 8». To-
d- S,a «r ?tnnrl, < Trof1k . Hül «I>ofs. - Mlinchrn : >8. 03 . . Sl' elri ' d.
von Richard Waq»,r , gidOrrlragn »» au » dem Oiaiionalchranr
!» München. ) — Yambar «: 18. 00 <ani vaiuiovrr ) Ein Wal, «-
2Iachmilia „. 10. 23 drchrllrrlonzrrt , 22. 00 UnbrorrMichr « Im
iui und Eharalicr de« Kindt ». — Lanaruberq : 18. 00—18. ^'
Vrtpertomrrt , 20. 2» Wao»rr - ilbr,ch . — Nöolabrra ! IS. 3» M»
d«n> Zlucksack durch Tirol . 20. 10 ..' . ' Iju", »>», nNlaatiragodir vo»
Ollip Tymow, 21. 13 Mir dn>Ische und rujstiche Musil auf drr
Harfe. — granlfnrt ! 10. 13—10. 13 „ildbrrarniaic und Pivchod-"
Ihr »". — »Ich : 20. 05 Schuirrliotw . — «ra, ! 20. 05 SlorirSli-
dr» Münnciafiaugvrrr ! »»» „Tüddahndnnd " , vira, . 20. 30 . . Tu
Frn «rwdhrüd »»o" . Elnailrr von War. Wrlckrr. — Zürich: 10. »*
T! r »r »e Cchwci, , 20. 13 „BöNIichr ArrrchlialrN ", Tragilomodu
von Richard SUmrilrr . 21. 00 Orerellen . Avcnd. — ? « » : 20. 3»
di» 21. 00 Olchtfirr . 21. 00- 21. 30 Sird-rvorir - iar . — Rom: 21. 13
tzlalicntlchrr Muftiabend . — Mailand : 20. 3» Non,rri . — Reaprl :
20. 30 Viorgq Minutrn Orchrlirrmusii . 21. 30 »rd - rtraaung «n«r
C' lurrltt an» dam Tralro Brilini . — Sioriholm : 18. 33 Scichu
Mnfik. — «oprndaarn : 20. 00—21. 00 Orchrftrr - und Soliflenton -
zeit. — Hllvarfam : 21. 30 . Iko»,eri . — Otla : 20. 30 Nlavirrtoa -
,«rl , 21. 00 vrchcst »rion,rri . — »arlcha «: 10. 20 tlrfuitWM
der Oprr an» Kaiiowitz. — Ngra «: 10. 30 Laicht« Mnfil. —
«alt -WItz: 10. 20 . To» Trriniäderlbaii »- ' , iibrrtraarn an» drin
polnifchen Tbralcc in . lialiowitz. — vodaprft : 10. 00 UrIui!Mi)>»' 3
an» drm tön. Ung. Oprrnhau », 22. 00 Zizruii - rmulik ,
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von einem »oüteitben Stier aufgespießt . I »
de,Gemeinde Oaslovce bei Ungvar führte der
17jährige JllcS Kaüur den Gemeindestier ouf die
ffleibc . Auf beut Wege griff das wild gewordene
Tjct den Hirten an . schichte ihm den Bauch ans
Mb verletzte den Unglücklichen so schwer , daß er
foitm mit dem Leben davonkommen wird . Der
flirte wurde im Ungvarer Kra »kenl ) anse einer so.
sortigen Operation unterzogen , doch wird an
einein Aufkommen gezweifelt .

Die „ Jtalia " konnte daö Nikolaus II . - Land
nicht finden . Aus Oslo wird gemeldet : In
einen , Interview über den Flug der „ Jtalia "
erklärte Roald Amnndsen , die Mitteilung ,
daß das Nikolaus ll . - Land nicht aufzufinden sei,
habe ihn überrascht . Er selbst habe das Land
während der Maud - Erpedition besucht , auf der
Inselgruppe eine Schlittenfahrt unternommen
und Signalstangen errichten lassen . Man müsse
annehme », daß die „ Jtalia " die Inselgruppe bei
nebligem Schneewetter Überflogen habe .

Raubübcrsall auf Schiffbrüchige . In der
Nähe der EarapebnS- . liüste ( Südamerika ) überfiel
eine Räuberbande in Stärke von etwa 200 Mann
die Besatzung des griechischen Dampfers „ Constante
Patents " , der auf Grund gelaufen war . Die
Räuber nahmen den Schiffbrüchigen die Papiere ,
alle Wertsachen sowie die Kleidung fort . Nur die
schwere See hielt die Piraten davon ab , auch
noch das Schiff auszurauben . Die Behörden cnt -
sandten eine Tntppenabteilung zur Wiederher¬
stellung der Ordnung .

Der Kampf gegen die Tuberkulose i » Frankreich .
An Frankreich hat man zur Unterstützung des
Kampfes gegen die Tuberkulose eine besondere Brief ,
marke geschaffen . Vom ö. Jänner bis Ende April
find davon 138 Millionen verkauft worden , die einen
Erlös von 12 ' A Millionen Franken brachten Von
diesem Gelbe sollen Sanatorien für Lungenkranke
erbaut und ärztliche Hilfe für Lungenkranke gewährt
Verden .

100 Tote in einer Höhle . Ein mexikanischer
Schafhirt fand in einer Höhle bei Chihuahnah
di« Leichen von 100 Männern , Frauen und Kindern ,
viele von den Skeletten logen in betender Haltung
da. andere offenbarten noch als Skelett in ihrer
Haltung die furchtbaren Qualen des letzte » Todes -
( anwies . Man nimmt an , daß es sich bei diesen
Nnglütklichett um Opfer aus der furchtbaren Zeil
der Inquisition handelt .

Ein lausender Berg . Wie bereits gemeldet , ist
am Nordabhang des Petzenmassivs in Kärnten ein
großer Erdrutsch erfolgt , der bereits großen Schaden
angerichtet hat . Wie man dazu aus Loibach bei
Aeiburg erfährt , dürften die Erdrutsche auf die an
dauernde » Regengüsse der letzten Wochen zurück, »
führen sein . Vielleicht stehen sie auch im Zusammen
hang mit den Erdbeben in den Südalpett . In Unter
ort bei Feist ritz rutscht seit einiger Zeil ein OW-
lande von etwa drei Joch in die Tiefe . Seil zehn
lagen beobachtet ein dortiger Besitzer , daß starke
Lärchenstämme samt den Wurzel » emporgehoben
und dann unter ungeheuerem Krachen mitten aus -
einandergerissen werden . Unter der Erdoberfläche
zeigt sich ein blauer Lehm und grober Sand , der
angeblich mit Steinkohle vermengt ist . Ueberau
treten Quollen hervor und heben das Erdreich Wulst -
artig in die Höhe , während Steinblöcke im Umfange
dm drei Kubikmetern und mehr herabstürzen und
im Schlamm versinken . Die Siedlung des erwähn
fcn Besitzers wurde von den Insassen bereits ge¬
räumt .

Feierliche Promotion an der Deutschen ttinver -
sitäi . Am -1 Juni sludet um ll Uhr in der große »
Auto des Karvlinums die feierliche Promotion des
•Herrn JUC . Paul Hart mann aus Pilsen zum
Tokior beider 9lcchic statt . Dar Promovend hat
»ll « strengen Prüfungen mit Auszeichnung abgelegt ,
auf Anmd dessen ihm die feierliche P t v m o -
tion bewilligt wurde . Seine Dissertation bringt
ein « Abhandlung aus dem tschechoslowakischen Bei -
fassungSrecht.
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Die Konzentration in der Textilindustrie .
Der Mautner - Konzern .

Alicen *. ÖsUrr .

BocUn ) CytcUt -

Anstalt Vften

SSflillieUttlSj

Maricnthaler

Baumvolbpinn
u . WebereL

, A. - CT

TVVicLorf , r WtV
u Appf ' i »» A' V-

n Öillrrmti
»•k ^ ca ^. X-A*r ii r

Pett enloi - fvr

U*w«»»oJt ^in -
A >6

WLllSJi . M.IUt-

r . itUwarkc
Aautner A- 0

Bclaradcr

T « « nl wirke
A> G Belgrad

UncaKiiXe
TeatilwerVe

Aa . utn4 . rA - G

Budapest

Virainlotc Osten - .

Taitüiniwstri «

A » 0 -

Wien S Btx .

' ' Aj»

Uiijtilcr
TulAft » V* A- &

Buolauekt
Zoooao T^jüAtM ^

friU Mafcounb
« Silin A - G

Frame - iUl
L U/I1 . Ü ttik» «ik>

O

. TrJT

Wollmar « » •

Ytrkaufr A- G.
Vt « sv

J« A » SdrAid k«p.

«1

vi

Äostnberper
T« rtilw « rV »

Mautntr A' G

Eisenwerke
Sandart

A ' O .

T«xtil *ver ) t «

Alautrur X » 6

Prao fOO^ilLAlttV ,

Wien , JtBti

Vtncnijten To tul
flaaÜiWmKn
AavrtnerX - O

Rotterdam .

"tivnojtensVd

banka ? ra ^
loo/liU - Kt AKt kif

Xa -

Das obige Bild , das wir dem „Textilarbeiter " entnehmen , gibt eine anschauliche Darstellung der Znsammenballnng der Betriebe in der ischeckw-
slo>vakiscl)eii Textilindustrie und zugleich eine Vorstellung von dem Machtbereich der 2iviiostenska Banka , wobei zu beachten ist, daß die Mouinerwerke

eines der ilnternehntnnge » des 2ivttokonzer »s ist .

Neue Tonaubrücke . D! e neue Eifetibahubrücke
über die Dona » bei R e u s a tz tvttrde heute dem

Verkehre übergeben Die Brücke , die mit einem

Aufwand von 30 Millionen Dinar errichtet wurde ,

ist 300 Meter lang und 12 Meter breit .

Ein unmenschlicher vtatie . Aus der Pariser

Uulergrundbahustalioii Moutparnasse stieß in de »

Abendstunden ein Mann seine Frau ans die Schie -

„Mütterliche " Samen .
Die Dante trägt ihren kleinen Hund , etiler

«Masche gleich , unter dem Ann gepreßt . ES
einer jener kleinen Hunde , dem die Mentchen

h rassiniertem Ueberlegen körperliches Kön -
> und geistige Kräfte gettotninen habe » , um
> als Ltixushiitid für viel Geld zu verkaufe »,
schmiegt sich gern an , weil er immer vor » alte

lert , er ist wohlerzogen , weil er viel zn dösig
• echtes hnndliches Draufgängertum ist . Seine
slosigkeit und sein Phantasiepreis machen ihn
« Gegenstand dauernder Verhätschelung der
che » Dame .

Den Hund » nter ' m Arm , erzählt die Tarne
er Frellndin : „ ' Mit meiner Köchin bin ich llhr
rieben , mit meinem Hausnindchen desgleichen ,
°ch,. es hat eine itnangenehine Eigensatisl , . ' S

«ainlich eine junge Witwe mit einem Kinde ,
•d denke dir nur , was sie sich heranSitehnten
»ie , sie meinte doch tatsächlich , sie könne das
äd zu mir ins Hans bringen . Nicht den ^ ag
er, aber abends sollte das Kind ans der Krippe
>°lt werden . Da habe ich sofort und energisch
ein " nofrtrtt »vitihaitft . ihi . i ' fnfTiMi I » freilich

" » in . - ru ijiiuc >U) | u| i . n ">>» , <; ; . • /
gesagt . Krippenkinder sollen ja freilich

er ruhig sei », jedoch , ich traue dem schM ' " -
ucht. Ein Kind weint doch einmal ! In der

chenstube stehen ja keine wertvollen machen ,
<- • — - - ■ —* s " r' mal
111.1,1.11 ( U IL Uli. luitiwu - - -

weißt du, ein Kind ruiniert doch
d etwas . "

» Ha pirlsch ", macht der kleine Hund . Im
s» Augenblick sagt die Dame : „Ach. ist es dir
• Mi , und sie preßt den Köter noch fester an

Dann erklärt sie der Freundin : «Weißt du ,
habe den kleinen Hund so lieb , . er darf meine

Melonguekissen und meine Teppiche ruinieren ,
bade das Tierchen stets selbst , denn ich b>"

ochtig, bei mir erklältct es sich nicht , und in

meinem An tu habe ich extra eine « kleinen Sitz

für den Hund anbringen lassen . " Daraus be

kommt das winzige Vieh einen dicken Kuß ans
das kleine Nasche », die Dame drückt den Köter

vor Liebe an sich und sagt glückstrahlenden
haben doch alle so etwasAuges : „ Ja , mir Frauen

Mütterliches an tut ? . "
^

Zwei Danien unterbrechen entzückt ihren

Spaziergang , um ein Familienidyll ans einer

Weide zu betrachten . Dort grast ein Mutterschaf

mit feinem Läininlein . Das Jungtier schreit

„ Bäh " ans heller Lebensfreude heraus . Es klingt

kläglich , denn ein Läinnilein hat »och keine starke

Stimme . Die Alte grast , damit sie Milch hat .

Fleisch ansetzt nitb die Wolle wachst . „ Bah " schreit

das Lamm , „ Bäh " schreit es unausgesetzt , weil

„ Bäh " der einzige Laut ist . durch den eS sei »

Dasein verkünden kann . Das Mutterschaf laßt

daö Kleine nicht aus de » Augen , zudem kommt

es des öfteren schnüffelnd an das Kind heran .

Die eine Dame entsetzt sich: „ Nein , wie ich

mich über das Schaf ärgern kann , es kümmert

sich gar nicht um sei » Lamm . Schafe sind dock,

sehr dnmni , die habe » nicht einmal das richtige
Muttergeftthl . "

Die Damen gehen weiter und haben die

Schafe natürlich bald vergessen . Da fragt im

Laufe des Gesprächs die eine : „ Was machen deine

. Kinder ? " Tarauf antwortet die andere ( und aus¬

gerechnet die , welche sich über die Süljnfmutler
entsetzte ) : „Ach. denen geHtS gut . Weißt du .

übrigens bekomme ich sie kaum zu sehen , sie itnb

immer bei ihrem Fräulein . Schließlich hat man

solche teure Kraft doch auch nicht umsonst enga

giert Und man soll das Mnttersei » auch nicht

falsch auffassen , ich bin noch eine schöne Frau ,

ich will noch was vom Lebe » haben .
Erna Büsiug .

nett . AlS die Frau um Hilfe schrie , sprang ihr der
Man » »ach und versuchte , sie inst der Slarlstroiu -
leitung in Berührung zu bringen . Beherzte Män -
ner befreiten schließlich die Frau , die bereits das

Bewußtsein verloren haue . Der »nmenschliche Ehe
mann ivurde der Polizei übergebe ».

Ter siebzehnjährige gamilieumärder Oven

Oberst , der in Eldorado im »ordameritauijchcu
Staat « Kansas seine Elter », drei Brüder und zwei

Schwestern erschossen und »ach der Tat das Haus
in Brand gesteckt hatte und ins Kino gefahren war ,

ist zu lebenslänglichem Gefängnis verunoilt worden .

Der Massenmörder hatte in zyitischer Weise die Tat

eingestanden und als Grund angegeben , daß sein

Baler ihm eine Ausfahrt im Automobil verboten

habe .

Millionär ohne es zu wissen . Eni in beschei -
denen • Verhältnissen lebender Schneider in Lille ,

Paul Lcclcrc , halte vor einiger Zeit zivei Prämien -
lose des Credit - National gekauft . Auf das eine Los
war vor entern Monai der Hanchgewinn in Höhe
von einer Million Franken gefaillett , ohne
daß der Schneider davon Kenntnis erhielt Erst als
er den Ziiisknpon bei einer Bank einlösen wollte ,
erfuhr er , daß er bereits seit vier Wochen Millionär
war . Der Glücksvogel will seinem Beruf treu blci -
den rntd ein größeres Schneideratelier eröffnen .

Die eigene Frau verkauft .
Das abenteuerliche Schicksal einer Engländerin .

Siebzehn Jahre alt war die fesche , hübsche
Biolet , als sie im Jahre 1010 in Eardiff zum
Traualtar ging . Ihr Bräutigam war der Kaufmann
Samuel B izar , ein gebürtiger Pole , der nach Eng -
lattd gekommen war und sich scheinbar ein schönes
Stück Geld erivorbcu hatte . Keine schlechte Partie ,
das war die Meinung der Leute , und so verziehen sie
cs auch dem sungcu Mädchen , daß sie schon nach

ganz kurzer Zeit das Jawort gegeben halte . Schon
im erste » Jahre laut ein Mädchen zur Welt und kurz
darauf schlug Bizar einen Besuch der Familie bei

seinem Bruder in Buenos Aires vor . Freudig stimmte
die junge Frau zu. voll gespannter Erwartung ver¬

liest sie den großen Ozeandampfer , der sie über das
Meer getragen hatte . Bizar brachte sie in einem , wie

cs schien , vornehmen Hotel unter , er selbst nahm bei
seinen Acrwandtcn Quartier .

In der Hölle des Freudenhauses .
Wie entsetzt war aber Biolet , als sie »ach tveni -

gen Stunden wahrnehmen mußte , daß dieses Hotel
ein — Freudenhaus war , a » dessen Besitzer sie
ihr Mann um 250 Pfund Sterling ver -
kauft hatte . Biolet war keineswegs geneigt , ohne
weiteres den Zwecken dieses Unternehmens dienstbar
zu sei », aber ma » zwang sie mit Hunger u » d

bedrohte sie und ihr Baby in schlimmer Weise ,
bis sie ebenso wie die anderen Mädchen und Frauen
tat , was man von ihr verlangte . Nach einigen Mona
ic » entfloh sie in das Haus eines Missionärs , der
sie als Hausangestellte beschäftigte . Doch schon bald
erschien Bizar mit zivei Polizeibeamten , die sie zwan
gen , mit ihm zurückzukehren , da sie seine gesetzlich
anerkannte Ehefrau sei. Und Biolet wurde von ihrem
Mann wieder in das Freudenhaus abgeliefert . Sie
wurde nun streng bewacht und keinen Augenblick ans
dem Hause gelassen . Ihr Schicksal schien endgültig
besiegelt .

Unerwartete Rettung .

Da kam eines Tages ein Engländer In jenes
Hans , der , wie Biolet , auch aus Cardiff stammte und
mit Biolets Elter » befreundet war Seiner Tatkraft
gelang es schließlich mit Hilfe des britischen Kon
sulats die bedauernswerte Frau aus den Händen der
Schurken zu befreien und sie mit ihrem Töchterchcn
nach England zurückzubringen . Das kaum zweijährige
Kind brachte sie In einem kirchlichen Waisenhaus
unter , sie selbst , aller Mittel entblößt , mußte einen
Posten als Hausgehilfin annehmen . Einige
Jahre später erhielt Biolet die Nachricht von dem
Tode Ihres ersten Manne « , sie heiratete wieder und
fand in einer zweiten Ehe das Glück , das ihr in der
ersten versagt blieb .

Der Kamps um die Tochter .

Die abenteuerliche Geschichte von der verkaufte »
Biolci erfuhr mau jetzt ans einem Prozeß , der
vor kurzem in London verhandelt wurde Frau
Biolet hat nämlich die AuSfolgttng Ihrer nun
siebzehnjährigen Tochter vom Waisenhaus verlangt .
Das Waisenhaus verweigerte dies , » nd so kam eS
zum Prozeß . Da aber das Mädchen den tveitere »
Aufenthalt im Kloster vorzog , wurde die Klage der
Mutter abgewiesen .
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e' em Ware
10r» bolländiickc Gulden . . . . 1V>S. — 15H4. —
100 Reichsmark 8V>. 52■' « >00 . 52 ' -
100 BclqoS -1011. 80 17- J . S0
100 Schweiber Franks 0I8KL >» " 51 . 02 '

1 Pwnd Sterling ljM . JO 1-» 165. 11) **»
100 Lire 177 . 10 178 . 50

1 Dollar . 88. 05 83 . 85
100 französische FranlS . . . . 182 . 22V» 133 . 22 ' •
100 Dinar 50 . 15 50. 0. ,
100 Pcnqös 5S8 . — 501 . —
100 polnische . ÜotN 376 . 00 370 . 00
100 Schillinn . . 473 . 20 479 . 20

Kleine Evron » .
Ei » neue « Kohlehydrat in , Oiogncninehl . Aus

der Tagung des B e r c i n e S d e r -11ahru » gS -

mt 11 e l - Ch « IN ike r, die lnrzlicn i » Ütolfyi stall «
fand , schilderte Professor T i l l m a n » «- Franksur !
o M. ei » neues Verfahre », Roggenniehl vo » Wei¬

zenmehl und andere » Mehlarie » zu unterscheiden ,
das in der Rahrangsmiltelcheniie Bedentiuig zu ge
Ir itnc » verspricht Iii der Praxi « gilt iiiuuer noch

Eiweiß enisach als Eiweiß , Wort cS bisher »ich !

möglich gelve ' e» ist , die i » de » verschiedenen Lebens
miriel » vorhandene » verschiedene » Eiweiß - Ztoss «
mii einfache » chemische » Mitteln zu unterscheiden .
Tillmanns versnchie nun , ans die verschiede »«»

Mohlsorieu die sogouanirtc titrimetrische
Methode anzuweiide », bei der bestimm ! abge¬
messene Mengen der Reottionsflüssigkcii zur Per-
Wendung kommen . Er fand dabei ganz charakierische
Unterschiede in dem Verhallen der verschiedene »
Proteine oder Eiweiß Stoffe , durch ivelche sich die

verschiedenen Mehlsorte » »nierscheide ». Dadurch
wird möglich , einen Einblick in de » Ausbau
der EiweißmolekülS ; » gewinnen . Zugleich
fand man ein neues Kohlehydrat im Roggenmehl
Es ergaben sich nämlich bei der Titration von

Weizen - und Roggenmehl mit Alkali ganz verschie -
dene Werte , die nichi eNva darauf zurückgeführt wer »
de » können , daß lich verschiedene Eiweiß blosse m

diesen Mehlarien befinden , sondern die ganz klar

ihre llrs «l ) e in einem »irr in dem Roggenmehl vor -
handenen Kohlehydra ! haben ; dieses Kohlehydrat er -
wies sich bei näherer Untersuchung als eine A b -

arides Fruchtzuckers . Es ist durchaus typisch
fiir da » Roggenmehl und in keiner der an den ' »

untersuchten Mehlarte » aufgefunden worden , iveter

nn Weizenmehl nock, im Hafer - , Gersten - und Mais

nrehl . Ans Ku' uiid dieser Ergebnisse konnle bereits
o ne Methode ausgearbeitet werden , um etwa dem

Weizen »rehl beigemengtes Roggenmehl zu bestimmen .
Weitere Arbeite » sind im Gange , um etwaigen
R oggen broi z » sa Y im Weizenbrot fest -
stellen zu rönnen .

Kunst und Wissen .
Karl Kraus liest Offenbach .
D,,ß unsere Bühnen Ossenbach nicht spielen

können , — halle man es nie gefühlt in einer Welt ,
der jede Ahnung wirklichen Thealers fehlt , — man

hätte es empfunden , als Karl K raus durch die

Magie seines Wortes di Märchenwelt Olkenbachs
für drei köstliche Stunden in ihrer ganzen berücken -
den Heiterkeit erstehe » ließ . Tie Thealer spielen
Ossenbach » Wunderwerke , die aus dem Geiste einer

begnadete » Musik und einer kongeniale » Wortkunst
geboren sind , als grobe , ans szenische Essekle aus -

gehende Tanzoperelten , denen man den Schmelz der

Dichtung nicht mehr anmerkt , oder sie stellen jene
unerträglichen Opernbesetzungen , in denen Kolora »
tnren und Bravourarie » produzierende , aber im

übrigen stocksteife Marionette » vergebens bemüht
sind , die Atmosphäre göttlicher Leichtigkeit und vo »
aller Erdenschwere gelöster Märchenstimmung anzn »
denien , die den Reiz Osfenbachscher Kunst ausmacht .
Karl Kraus verzichtet auf die Szene , auf das Or -
chesier und auf die gesangliche Prägnanz . Das Pro -
gram » ! spricht offen ans , was Reunmalgescheiie

Berlin .
Von Rheda .

( Schluß . )

Kaffeehäuser .

Das gesegnete Land der Kaffeehäuser ist
Oesterreich .

Wenn es leine . Kaffeehäuser gäbe , müßte »
die Oester reicher sie erfinden . Kaffeehäuser , wie
es in Prag und Wien gibt , muß man in dem

großen Berlin mit der Laterne suche ». Und

auch dann finde ! man sie nicht .
Was sich so in Berlin . Kaffeehaus nenn ! , ist

alles mögliche , nur nichi Kaffeehaus .
Wenn der Beri - ' oer ins Kaffeehaus geht ,

will er Musik , Tanz , Kabarett . Denn trinkt er

schlechten . Kaffee für teures üjeld . Darauf sind
die Berliner Eafüs eingestellt . Große Gebäude ,
mit Riesensälen , Eiagen , Ballonen . Und leine

Zeitschriften und fast keine Zeitungen .
Das ' - Verhältnis zwischen Prager , Wiener

und Berliner Enses kommt schon i » de » Preise »
zum Ausdruck . In Berlin ist der Kaffeehaus -
besuch Luxus . Zu Oesterreich und de » Nachfolge -
floate » ist er Bedürfnis .

Wenn ei » Wiener oder ein Prager ins

Easfö geht , will er lesen , spielen , Kaffcctrinken .
Er trinkt einen gten Kasse und sieht stundenlang
für wenig Geld .

Die österreichische » Kaffeehäuser sind an -

sprechend , gemütlich , heimlich . Vinn ist sozusagen
unter sich . Die Stammgäste bilde » eine große
Familie . Plan kennt sich , begrüßt sich mit einem
Blick , vermißt sich , suhlt die Zusammengehörig -
leit , oh. . e sich gegenseitig beim Namen zu kennen
und stört sich nicht .

vielleicht „entdecken " könnten : „ Tie Gestaltungen der

geistige » Welt Offenbachs müssen und wollen den

Anspruch ans eine musikalische Interpretation im

streng technischen Sinne imerfülli lasse ». Die

Wiedergabe erfolgt ohne Kenntnis der Notenschrift . "
Das Phänomen dieser Stimme und der einzig -
artigen Sprechkunst wiegen schwerer als die technisch
geseilte Leistung der Tenöre und Soprane , deren

Illusion uns aus der eine » Kehle schöner ersteht
als die realen Stimmen sie z » zeugen wüßten . Es
wäre müßig , den Eindruck der Erweckimg Offen -
bachs durch die Kunst Karl Kraus ' schildern , der
Stimmung , die Hunderte mit der Gewalt des künst -
lerischen Erlebnisses erfaßte , Ausdruck verleihen zu
wollen . Die eS börlen und erlebten , können es nicht
in Worte fasse », den andere », denen es versagt war ,
Zeugen und Miterlebende zu sei », sagt der Bericht
nicht, was sie verloren haben .

Das von echtem Enthusiasmus erfüllte Publi -
knm wurde nichi müde , seinem Beifall Ausdruck zu
verleihen und den Dichter der herrlichen Zusatz -
strophen wie den Interpreten OffenbachL zu seier ».

E. F.

Heute Repcrtoire . Aendernng : „ Tiesland " . An -
stau der a»gekündigten Vorstellung von „ Ezardas -
snrstin " findet heute wegen Erkrankung von Frau
EH' c Lord eine Reprise der Oper „ Tiefland "
Mit . Anfang 7 Uhr ( 17 ( 5—4)

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Dienstag , 7 Uhr : „ Tiefland " ( 170 —IV » ;
Mittwoch , 7 Uhr Verbi - ZyllnS II „ Rigolet ! a "
( 177 —1 ) , Donnerstag 7 V> Uhr : Neuclnstudiert :
„ H ans S o n n e n st ö ß e r S H ö l l e n f a h r i "
( 178 —11 ) , Freitag , 7 Uhr : Verdi - ZyklnS III : „ Fol -
staff " ( 179 —111 ) , Samstag , VA Uhr : „ Hans
Sonncnstößers Höllenfahrt " ( 180 —IV ) ,
Sonntag , 7 Uhr : Neueinstiidiert : „ Tan ; ins
G l ü ck, Montag , 7 Uhr : „ D r e i in ä d c r l h a n s " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ( Bank ,
beamtet , II ) : „ Frauenarzt " , Mittwoch : Zum
ersten Mal : „ Kleine Komödie " , ToimerSlag :
„ Mannequins " , Freitag : ( Kulturverband ) :
„ Frühling serwachen " , Samstag : „ Bcr -
lobung bei der Laterne " — Mam seile
Napoleon " , Sonntag , ~V> Uhr : „ Kleine Ko -
in ö die " , Montag . 7. 30 Uhr : „ Kleine Komö -
d ! e".

Spielplan d«S tschechischen Nationaltheater ».
Dienstag : „ Der Barbier von Sevilla " . Mittwoch ,
nachmittag : „ Rusalka " . Abend : „ Die Teufrlswand " .
Donnerstag : „Bioletta " . Freitag : „ Faust " , 2. Teil .
SanrStag , nachmittag : „ Ter Jakobiner " . Abend :
„ Die verkaufte Braut " . Sonntag , nachmittag : „ Bon
Märchen zu Mäechen " Abend : „ Dalibor " . Montag ,
nachmittag : „ Sadko " . Abend : „ Der Kuß " . Diens¬
tag : „ Tannhiluser " . Mittwoch , »achmiitog : „ Pso
hlavci " Abend : „ Timitrij " .

Spielplan de « Ztändetheater «. Dienstag : „ Uu -
reifes Obst " . Mittwoch , abend : „ Madame San «
G. ' ne " Donnerstag : „ Pygmalion " . Freitag : „ Wir -
Iher " . SamStag , nachmittag : „ Unreifes Obst " .
Abend : „ MS. Cheneys Ende " . Sounlag , nachmit¬
tag : „ Unser Herr Pfarrer " . Abend : „ Ter ideale
Gatte " . Montag , nachmittag : „ ZanoSik " . Abend :
„ MS. Cheneys Ende " . DienStag : „ Der ideale Galle " .
Mittwoch , abend : „ Ter Zwickauer Teufel " .

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

S . I . Prag . Mittwoch , den 28. d. M. um 7 Uhr
abends im Speisesaal der Gee . äußerst wichtige Ans -

schiißsitzmig . Um halb 8 Uhr abends im Speisesaal
der Gee Ziisammcnlnnft aller Teilnehmer des

IngendtageS . ES ist daS Erscheine » aller Teilnehmer
wichtig , da noch wichtige Mitteilungen über S? n

Jugendlag zu machen find .

Sozialdemokratische Sludentengrnppe . Honte

Dienstag knnsthiswrisckic Fühning . Zusamnientimst
17 Uhr beim Kleinseitner Brückenkopf der Karls
brücke .

Der Film .
Rene Foxsilme . Eines muß man de » amerika -

nischcn Filmen im allgemeinen und den Foxfiimcn
im besonderen zubilligen : sie sind technisch erstklassig

gemacht . Photographie und bis zu einem gewissen
Grade auch Regie sind ans der Höhe der Zeit . Sei¬

te » aber gelingt es , ein « ül >er den Durchschnitt

stehende Fabel zu finden und diese konsequent , ohne
Konzessionen an die amerikanischen Kinounsiite », zu
verfilmen . — Von William Fox wurden in den letz
ten Tagen neuvrdingü einige Filme ans dem Pro -

gramm für 1028/20 vorgeführt . Da war zunächst
einer mit Dolores del Rio „ Königin des

Dschungel S" . Szene : Bau einer Eisenbahn , die

durch den südlichen Urwald führt . Unter den india -

irischen Arbeitern lebt ein Hakbbliit - Mädchcn in be -

vorzngter Stellung . ES verliebt sich in den Ober -

Ingenieur , der aber ihre Liebe verschmäht . Ja , so

sind sie schon einmal , die edlen weißen Herren ! Aber

dos Mädchen will dies nicht einsehen und bietet sich
tiitmcr wieder an . Tann gibts eine kleine Revolte
und eine » Anschlag ans de » Oberingcmeur . DaS

Mädchen aler rottet ihren Geliebten , pflegt ihn ge -
sund und erringt schließlich auch seine Liebe . Film -
knß — Schluß . Dolores del Rio steht im allgemei¬
nen recht gut ans . Manchmal aber wirken ihre
katzcnariigcn , sinnlichen Bewegungen allzu klischee¬
haft . Immer nur Carmen ist auch nicht schön . Ter

Film ist Durchschnitt . — Aber die Amerikaner kön -
nen auch wesentlich bessere Arbeit leisten , wenn sie
wollen . Das beweist der Film „ Die letzte Hoff ,
n irng " , der — vielleicht »» gewollt — zu einem
erschütternde » Anirkricgsfilm wird . Deshalb sei er
: rot > mancher Mängel und obwohl jede Nutzanwen¬
dung vermieden ist , aufrichtig begrüßt . Der Film
soll ein hohes Lied auf die Mntterliebc sein , ist aber
tuest mehr . In einem kleinen bayerischen Gorni -

sonsstädtchc » lebt eine Mutter inil vier Söhnen ,
prächtigen jungen Menschen . Der Jüngste zieht nach
Amerika und gründet sich dort eine Existenz . Da
konimt der Krieg . Die drei in Deutschland lebenden
Brüder müssen ins Feld . Zwei sollen . Aurf ) der
Amerikaner — inzwischen naturalisiert — muß nach
Europa a » die Front Dort findet et beim Vor¬
marsch gegen die Deutschen seinen drille » Bruder
— todwund . Nur er kommt davon und nimmt

später seilte Mutter zu sich nach Amerika . Da « ist
die dürftige Fabel . Aber die Regie niackn etwas
daraus . Da sind einige überaus gute Szenen . Zum
Beispiel : Als die erste » Bataillone ins Feld ziehen
( eine Kaste läuft über den Weg ! ) herrscht eitel Jubel
und Begeisterung . Später « Transporte verlassen in
dunkler Nacht , ohne Glockcnion irnd Musik , das
Städtchen ! Ausgezeichnet ist auch dargestellt , >vie
der alle Briefträger , niedergedrückt von seiner furcht -
Ixrrcn Botschaft , nrst schleppendem Schritte , das be
kannte amtliche Schreiben ( „ ans dem Felde der Ehre
gefallen " ) der Mniler überbringt und wie er ganz
anders , jugendlich beschwingt , Träger der Botschaft
des letzten an : Leben gebliebenen Sohnes ist . Der
Film überrascht durch eine gute Kvlloktivleistnng und
beweist , baß nicht nur Starfilme etwas wert sei »
können . Auszusetzen lväre nur , baß das Leben sti
dem bayerischen Städtchen etwas allzu idyllisch ge-
lehen ist . Da er aber ein Dokument der Menschlich¬
keit und auch frei von ChaiwinismnS gegen die
Dsitifche » ist , sei er bestens empfohlen . — Bon den
Lustspielen , die gleichzeitig vorgeführt wurden , zu
reden , verlohnt sich nichi . Hier regiert leider das
Schema und der sonderbar « amerikanisch ? (tze-

schmeck . E. P.

Vereinsnachrichten .
„ Rote Falken " . Heule , Dienstag , wichtige Zu

sammenkuiist im Horst «. All « Aussig - Teil¬
nehmer haben unbedingt zu erscheinen .
Ferner lntt jeder ein Lichtbild für die Legitimation
( wegen Fahrpreisermäßigung ) mitzubringen . Sorgt
rechtzeitig dafür , daß eure Ausrüstung in Ordnung
ist !

Dienstag , 22 . Mai 1028 .

Turnen und Spott .
Bürgerlicher Sport .

Fußball .
Der Prager DFC . weilte fest TvmicrSlog !,,

Deutschland , wo er Spiele gegen Fortuna Lei »
«1*9 ( 3 : 8) , VfB - Glaucha u ( - 1: 1) und T' S
Riesa ( 5 : 2 ) austrug . Diesmal kann der TF>>
einen Erfolg ' buchen : er kam ohne Niederlage wi«.
der heim .

Präger Prosi - Liga . Die Uebenaschung w
Sonntag war die Niederlage der führenden Bit .
laria gegen CAF C mit 1 : 8 ( 0 : 0) . — 3 i aui

'

konnte in einem mehr wie scharf geüihrten Kamo ' e
gegen Bohemians mit 3 : 1 ( 3 : 0 ) siegreich blei .
den . — SK . Libcü gegen Nuselsky SK^

Sonstige Resultate . Prag : Sportbrüdcr gegen
Bröovickt ) SK . 7 : 1 ( 4 : 1) , Union SiZkov gegen
Rapid 2 : 2 , öechostovcm Kogik gegen Sparta KoRk
2 : 1 . — Pardubitz : SK . gegen Mor . Slavia
Brünn 7 : 1 ( 6 : 0 ) . — BndweiS : DFC . aentn
Ltnper ASK . 6 : 2 ( 3: 1) . — B rü x: Schwalbe a«,
DSK . 8 : 2 ( 1 : 1) , Turner SK . gegen SK . a' ioft
1 : 3 ( 1: 2) . — Komata » : Sparta Karlsbad gca
DFK . 4 : 2 ( 2 : 1 ) . - Taaz : DSV . gegen TFK .
Brüx 14 : 0 . — Teplitz : TFK . Profi gegen sechst
Karbin 3 : 2 ( 1 : 1) ; die Prager nrst 5 Ersatzleuten !
— Turn : Sportbriider Schreckenstein gegen Hvkzdä
2 : 1 . — Bodenbach : VfB . gegen Wacker Büna » ,
bnrg 0 : 1 , DFK . Teischen gegen DFK . Krischw . tz
3 : 1 , TpBg . gegen Slovan D» x 4 : 2 ( 2: 2) . —
Ret che nbc rg : DFK . gegen DSK . Gablonz 3 : 2
( 0 : 1 ) , RTK . gegen SK . Jrmgbunzlan 4 : 2 ( ' 2: 1) .
— Brünn : DSV . gegen Kral . Pole 3 : 2 ( 2: 2) ,
iiidcnice gegen SK . 2ilina 2 : 0 ( 1 : 0 ) . — Mähr ^
Ostron : Tentfcher Rordostaau gegen tschechischen
Gau 1 : 2 ( l : 0) . — T roppo n: Malkabi Preßnitz
gegen DSV . 9 : 1 ( 3 : 1 ) . — Prcßburg : Pa ' as
gegen Ligeti 3 : 0 ( 1 : 0 ) , Zwirnfabrik gegen Kabel -
fadrik 0 : 0 . — Wien : Rapid gegen SK . Kladno
4 : 1 ( 2 : 0) , Bicnna gegen BAC . 4 : 0. F? lC gegen
Simmoring 5 : 4, Slovan gegen Hertha 4 : 0. Wacker
gegen Sportklub 3 : 0 . — Ungarn : Vocslay gegen
Dasas 2 : 0 , FTC . gegen ? ! m»zetr 4 : 4, Hungaia
gegen Kispest 1 : 0 , lljpcst gegen 8. Bez . 4 : 0 , 2a -
baria gegen 83er FC . 8 : 1, Bastya gegen ' Attila l : l.
— Deutschland : Leipzig gegen Chemnitz 4: 2,
Wacker München gegen VfB . Sintigart l : l , FSV .
Frankfurt gegen Jngo ' lavia Belgrad ( 5: 4, stlf .
Saarbrücken gegen FC . Atvdena 0 : 0 . NorÄnit' ch-
land gegen Rordholland 3 : 0 ( 1 : 0) , in Hannover .
— Kopenhagen : ' Arsenal gegen komb . Elf 3 : 2
( 0 : 4 ) . — ? lalborg : Cardiss City gegen ' Aalbocg
4 : 0 . — A l g i e r : Fortuna Diisseldots gegen Tibi -
Ben 1 : 0

MtteUmigen aus dem Publikum .

Das Beste tür Ihre Augen
liefert Optiker iDeutsch , Trag ,

Qraben 25, SKI. SBaxar ■ 4 »

Leichtathletik .

Meeting der Brllnner ' Mor. Zlavia . Unter . ru¬
beren wurde » folgende Ergebnisse erzielt : 200 Meter
Hürden : 1. Krejsa ( Brünner TV. ) 20 . 4 Sek . — Ku¬

gelstoßen : 1. Chmelik ( Tlavia Prag ) 43 . 42 Meier .
— Diskus : 1. Hyndnch ( Plößnitz ) 39 . 02 Meter . —

Speerwerfen : 1. Ziybar ( Mor . Slovia ) 19. 11 Meter .
— Hochsprang : 1. Mrtinek ( Mor . Dlavia ) 1. 75, 2.

Frintz ( DEHG . Prag ) 1. 00 Meter . — Weitsprung :
1. Denk ( Alibminner Sportgemeinde ) 0. 58 Meier . —

Stabhochsprung : 1. Voiava ( Slavia Prag ) 3. 50 Me-
tcr . — 4X100 Meier : 1. 2ll >brünner Sportgcmeiuse
44 . 8 Sek . — Schwedenstaffvl : 1. Altbninnor Spott -
gemeinde 2 : 04 . 1 Min . — Olympische Staffel : l.
Slavia Prag ( außer Konkurrenz ) 3 : 20 . 5 Min .

Ten Klubkamps Hakaoh Wien gegen Hagibor
Prag entschieden die Wiener mit 40 : 41 Pnnlt ».

Schwiininc » .
Das Hakoah - Mceting in Wien brachte Sonntag

n. a. folgende Ergebnisse : 100 Meter tlkücken ( Vor-
gäbe ) : 1. Küppers ( Viersen ) 1 : 12 . 0 Min . — 200

' Meter Brust : 1. Rademacher ( Magdeburg ) 2 : 522
— 400 Meter Freistil ( Frauen ) : 1. Frl . Erkena

( Oberhanse » ) 0 : 17 . 2 , 2. Frl . Löwy ( Hakvah ) 0: 20 . 3

( österr . lliekord ) . — 100 Meter Rücken ( Frauen ) : l.

Frl . Kohn ( Hakoah ) 1 : 05 . 2. — 100 ' Meier Brust

( Frauen ) : 1. Frl . Bienenseld ( Hakoah ) 1 : 31 . 7 «Re¬
kord eingestellt ) . — Wasserball : Hakoah gegen W' AC.
5 : 2 ( 1 : 1 ) .

SANATORIUM
KLEISCHEAUSSIG

l «r Nervöse und erlioluncsbedOrlllcc W

Mast- , Entfettungs - und alle OiölRuren .
Physikalisch « Heilmethoden . - Indlvlducl ' e nchmd ' nnr

Telcohon Aussli ; Nr 303. ••rospekt

DRUCK - U. VERLAGSANSTALT
QESELISCHAPT MIT GESCHRXNKTER HAFTUNG
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empfiehlt sich den p. t. Behörden . Vereinen . Orga¬
nisationen . Gemeinden und Kaufleuten zur Hcrstellynz
von Drucksorten wie: Tabellen . Büchern . Broschüren .
Zeitschriften . Zirkularen . MitKlJ «dsbüchern . Einladun¬
gen. Plakaten . Plucschrlften Pnkturen . Briefpapieren
usw. la solider und rascher Ausführung . Setzmaschinen -
—: betrieb und Rotatton ' betrfeb *—
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Tic Berliner Siaffeehäuscr sind elegant , kalt

nüchtern , ungemütlich .
ES gibt in Berlin keine zwei Slaffccijäufcr ,

die diesen Namen verdienen .
Ein einziges macht eine rühmenswerte Aus¬

nahme . Das ist „ Das Romanische " neben der

Wcbächtnisfitche - Jeder Berliner kennt es . Es ist
das Kaffeehaus der Bohüme . Ein Stück Wie »
mitten in Berlin . Tie Tische nngcdeckl , der

jtasfec in Tassen für sechzig Pfennig . Und zu
jeder Tasse ein Glas Wasser . Diese « sponlan
hingestellte Glas Wasser macht es aus . Es ist der
' Ausdruck von der Erfassung der Psyche des
Publikums , das nicht ins Kaffeehaus kommi , nm
. Kaffee zu trinken . Der . Kaffee ist auf den zweiten
Platz verwiese », ans welchen er gehört . Er ist
sozusagen 2l »sia »dsgelränt .

Das Publikum ist gemischt wie nur irgend¬
möglich . Tcittsck >e, Ausländer , darunter viele

Wusse », solideste Matronen » eben Mädchen ,
deren Geschäft erst in der Nacht blüht .

Die Bohümc Berlins gibt sich ihr Cielldich -
ein . ' Man kann sie hier alle sehen . Vom werden¬
den Literaten , der sich in der „ Wcltbühne " die

ersten Sporen verdient , bis zu den . Korriphäen .
Maler , Bildhauer , Schriftsteller , Gelehrte . Orlik

ist da und Großman » , und Tolvin und Egon
Erwin Misch und von Zeit zu Zeit Anton Kuh
und gegen Mitlernacht der große Sänger n » d
Trinker Joachim lliingelnatz . Sie geben diesem
Bohöme Eaf6 das Gepräge . Es ist das Kaffee -
h a n s Berlins .

Geschäfte .

In Berlin gibt es Tauermärtic unter Dach .
Sie heißen Warenhäuser ' und sind von riesenhaf¬
ter ' Ausdehnung . Hocki und tief , niil allein Moni -

I fort ausgestattet , Jahrmärkte der Wellstadl . Da

gibt es alles , ivas das . Herz begehrt , vom Woll -
Handschuh bis zu,m kostbaren Pelzmantel , fein
säuberlich auf Pulten geordnet , und bewacht von
netten Mädchen . Es kaust sich leichter , wenn
hübsch : Mädchen bedienen .

Die . Kauflust des Publikums >vird mit allem
Raffinement von Reklame und Aufmachung ge¬
weckt . Man geht hinein , um einen billigen Ra¬
sierpinsel zu kaufen , und kommt inil Konfekt ,
einer geschliffenen Schale , einem Anzug und
einem I >all >eu Dutzend Krawatten » ach Hause . Am
nächsten Zage entdeckt man , daß der Anzug nicht
paßt , die Krawatten im Geschäft nebenan schöner
und billiger sind , daß die Schale Parliewarc ist ,
- und daß man den Rasierpinsel vergessen hat .

Berlin ist die größte deutsch ' Stadl . ' Aber
ihre Einwohner sprechen preußisch . Geschäft an
Geschäft , elegant , neuzeitlich . RiesenreName . Und
Jazzbanddenlsch .

Es fängt schon bei Dresden an . Dicht hin¬
ter dem Bahnhof , auf der Berliner Dtrecke , steht
ein Frisiersalon . Die R' eseiibnchstabcn springen
in die Augen : „Haarznrichlerci . "

Da « ist gewissermaßen die Einleitung . In
Berlin kommt es weit schöner .

Sanatorium ist etwas Feines . Es klingt
feudal . Und der elegante Damenfriseur schreibt
i » waithin leuchtenden Goldbnchstaben über sei¬
nen Salon : „ Bnbikopfsanaiorium . "

In einer der belebtesten Straßen des
Westens Prangt über dem Laben einer kleinen
Schneiderin da « große Wort :

„Oberhcmdcnkliiiik . "
Und da soll nock) ieiuand sagen , die Preußen

wären cm nüchternes Volk !
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